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Was nun?— Die nädifien Sdniiie
Japans.

Der ,Badischen Presse" wird von einem Korrespondenten
ans London geschrieben:

Ich halte eine sehr interessante Unterredung mit einem
mir seit langem bekannten Mitglied « der japanischen Bot¬
schaft. Das Gespräch wandte sich natürlich sehr bald der alle
Welt beschäftigenden Frage zu, was nun , nach der Kapitula¬
tion Port Arthurs , die nächsten Maßnahmen Japans sein
würden.

„Aber das ist alles längst bekannt", meinte lächelnd der
Gefragte. „Wir haben nie aus unserem Plan ein Geh-eim-
niß gemacht. General Nogis Truppen werden nach einer
kürzeren Ruhepause, die sie reichlich verdient haben, nach der
Mandschurei gehen, und zweifelsohne General Kurokis rech-
tenFlügel verstärken. Sie werden dort willkommen sein, denn
wem: nicht alle unsere Informationen irren , und sie pflegen
das nicht zu thun (mit demselben stereotypen, so unendlich
vielsagenden feinen Lächeln) so liegt dort im Osten die näch¬
ste Entscheidung."

Wir erwarteten während der letzten Zeit eigentlich täg¬
lich die Nachricht von einer erneuten Offensive Kuropatkins
auf diesem Flügel , und die Lage seiner Truppen mutz sehr
viel ungünstiger sein als ihre Verpflegung , ihr Gesundheits¬
zustand und ihre Moral schlechter, als wir alle angenommen,
um diese Offensive unmöglich gemacht zu haben. Es war
seine letzte, und aus lange Zeit hinaus einzige Chance. Er
hat sie preisgegeben, unthätig Vorbeigehen lassen, wie das
Lstseegeschwader den letzten rechten Augenblick thatenlos , ich
nröchte sagen, hilflos verstreichen ließ. Ich bin nicht aber¬
gläubisch, aber mir ist oft, als läge es wie ein Fatum — ein
„Fluch" sagen Sie in Deutschland —, über allen Unternehm¬
ungen der Russen. Denken Sie nur an ihre unglücklichen Dis¬
positionen, das Unstäte und Zusammenhanglose, Inkonse¬
quente aller ihrer Thaten , fast jeden Schrittes , den sie gleich¬
viel ob vor», ob rückwärts, auf dem Kricgstheater thaten. Der
Aalu, Fönhuentschön, Wafangkau , Haitschön, Liaujang , und
zuletzt der Schvho sind immer nur andere Bezeichnungen für
dasselbe Irrlichtern , das Wollen ohne genügende Vorbereit¬
ung , ohne System, ohne Zielbewußtsein, und vor allem und
zuletzt ohne den konsequenten Willen und die zielbewußte
Kraft , das einmal Gewollte auch unter allen Umständen und
urn jeden Preis durchzuführen. Auch wir haben geirrt und
Fehler gemacht, aber wir wußten stets genau, was wir woll¬
ten, und hatten jeden unserer auf unser Ziel gerichteten

Sonntag , den 8 . Januar 1805.

Schritte seit langem und auf das sorgfältigste vorbereitet."
„Ich kenne natürlich den Operationsplan Marschall

Oyamas nicht, und könnte nicht darüber sprechen, wenn ich
ihn kennen würde, aber es liegt auf der Hand, daß wir kei¬
nerlei besondere Veranlassung haben, uns weiter als nöthig,
d. h. als es strategische und politische Erwägungen etwa nö¬
thig machen sollten, von unserer Operationsbasis zu entfer¬
nen. Unsere Verbindungen mit ihr, und zwar sowohl über
Niutschwang und Dalny , wie über Fönghuantschöng und den
Palu nach Korea sind jetzt ausgezeichnet. Die von uns be¬
reits bis zum Taitseho fortgeführte Eisenbahn funktionirt
vorzüglich und wir haben nicht nöthig, diese unsere Verbind¬
ungslinien zu schützen, heute weniger denn je. denn wir sind
in der Mandschurei wie zu Hause. Unsere Stellungen am
Schaho sind fast urrangreifbar , und für die kurze Zeit hin¬
durch vielleicht möglich gewesene Umgehung unseres rechten
Flügels , hat Küropatkin den kritischen Augenblick unbenutzt
vorübergehen lassen. Selbst wenn sich die jüngste Berliner
Meldung bestätigte, daß er den Kampf endlich ausgenommen,
wäre es schon zu spät um einen entscheidenden Erfolg davon¬
zutragen . Vorbei bleibt vorbei ! Er kann sich heute nur
noch den Kopf einrennen , und seine besten europäischen Regi¬
menter vor unseren Verhauen und Schanzen dezimiren lassen.
Weiter absolut nichts."

„Er kann auch seine Lage gar nicht mehr verbessern. Es
ist Unsinn, zu sagen, er warte noch immer auf Verstärkungen,
bis er Oyama um 200 000 Mann überlegen sei. Dann
werde er uns durch seine unendliche Uebermacht erdrücken,
erst gegen die Liaotung -Halbinsel , dann über den Aalu zurück
nach Korea hineindrängen usw. Das ist die alle Rodomonta-
de, die wir bis zum Ueberdruß im vergangenen Sommer
hörten, wo er uns ins Meer treiben und Oyama spätestens
ini August aufs Haupt schlagen wollte. Ich denke, darüber
braucht man nicht mehr ernsthaft zu diskutiren. Daß die
Russen an diese Möglichkeit glauben oder sie wenigstens sich
noch einzureden versuchen, ist nur natürlich und sehr verzeih¬
lich, aber sie gehört nicht mehr ins Reich oer praktischen Prä-
ntissen. Wir wissen und wußten stets genau, was Kuropat-
kin an Truppen zur Verfügung hatte, und was an Verstärk¬
ungen für ihn unterwegs war . Wir waren ebenso stets da¬
rauf vorbereitet, den russischen Ziffern die Wagschale zu hal¬
ten und sind es heute mehr denn je. Selbst wenn, was ich
bestreite, Rußland in der Lage wäre, im Frühjahr oder gar
schon jetzt, schon5—600 000 Mann vor unserer Front zu vcr.
sammeln und, darauf kommt es an , dort dauernd zu erhalten,
so würden wir ein gleiches thun können, und zwar könnten
wir unser Heer dabei gut >verpflegen, was den Russen ganz
unmöglich wäre. Küropatkin kann nur unter verzweifelten
Anstrengungen und sehr intermsttirend 400 000 Mann dau¬
ernd ernähren , immer wohlverstanden an der Front ."

20 . Jahrgang.

„Angenommen aber selbst, es gelänge chm, Oyama zu
schlagen, so würde er sich nur immer weiter von seiner Ope-
rotions - und Verpflegungsbasis entfernen und bald darauf
an unseren Befestigungen sein Heer langsam zu Tode bluten.
Und dann käme für ihn der Vernichtungsschlag, wie er für
den großen Napoleon , mit dem er allerdings gar nichts ge¬
mein hat , nach. Moskau kam."

„Es ist möglich, daß Marschall Oyama nach Heran¬
ziehung der Truppen Nogis — dieser selbst dürste sich inzwi¬
schen in Tokio, gerade wie Togo, zum Bericht bei unserem
Kaiser melden wid dessen Anerkennung empfangen — seiner,
teils durch eine weite Umgehungsbewegung Küropatkin zur
Ausgabe Mukdens zwingt, um dieses mit der übrigen Süd¬
mandschurei der chinesischen Verwaltung übergeben zu ton¬
nen."

„Sie sind überrascht, aber haben wir das nicht immerfort
gesagt: wir führen auch da nur unser von vornherein ange»
kündigtes Programm durch'. Man wird sich wohl darüber
klar sein, daß der Hauptrückschlag auf den Fall Port Arthurs
in Peking eintreten wird. Für die Chinesen entscheidet der
Fall ihrer einstiger! Festung das Schicksal dieses Krieges, und
wenn wir heute so wenig wie früher daran denken, die Chi¬
nesen in diesen Krieg hineinzuziehen, so liegt es doch auf der
Hand , daß unser Einfluß am Kaiserhofe wie im Reiche selbst
den Rußlands immer mehr ersetzen muß. Wir entlasten rms
allerdings , indem wir den Chinesen die Verwaltung des Lan¬
des übergeben, aber sie werden dadurch nicht kriegführende.
Port Arthur bleibt sdlbstverständlich in unserem Besitz und
nichts, aber auch gar nichts wird es je uns wieder entreißen."

„Wir haben auch heute schon in der Hauptsache erreicht,
was wir wollten, und könnten mit Port Arthur und Korea in
der Hand und die Mandschurei den Chinesen zurückgebend,
Frieden schließen, wenn Petersburg dazu bereit wäre. Aus
der Grundlage des „beati possedentes" natürlich! Aber die
Dinge sind dafür kaum reif. Wir werden noch nach Wladi¬
wostok gehen müssen. Das ist der nächste Schritt , nach dem
Sie fragen : ein Geschwader wird den Ussurihafen blockiren,
eine häßliche und undankbare Aufgabe, wie Sie wissen,
ater es wird geschehen. Dann werden wir die Insel Sacha¬
lin okkupiren, deren wir bedürfen für unsere Fischerbevölker,
ung und deren Ernährung und dann, um zukünftige Ruhe
vor russischen Angriffsplänen zu haben."

„Inzwischen wird sich die Lage in der Mandschurei wohl
so ausgereift haben, daß man in Petersburg das Nachgeben
für das weisere Theil hält . Vielleicht hat indessen auch Ad¬
miral Togo durch eine Begegnung mit Roschdjestwensky zu
dieser Erkenntniß beigetragen."

Wiesbadener Sfreiizüge.
Der ambulante Apfelsinenhandel. — Die Furcht vor Wellblech.
— Neues aus dem Bacchus-Reich. — Elektrische Weinberge —
Die Kochlehrküche— Wie die Ehescheu bekämpft werden kann.

— Das Regiment des Schlittschuhs — Amors Siegeszug.
„Apfelsinen" schallt's wieder durch die Straßen und die

ambulanten Händler bemühen sich, durch Preisunterbietung
die Käufer zu locken. Trotz aller polizeilichen Einschränk¬
ungen, denen ter Straßenhandel mit den mehr oder minder
süßen Früchten ausgesetzt ist, lassen sich die Händler diesen.
Erwerb nicht verkümmern und getreulich erscheinen sie in
jedem Winter von Neuem mit ihren hochbeladenen Drück-
karren in den Straßen . Man muß eben ausharren , denken
sie wohl.

Das Ausharren zeitigt bekanntlich die meisten Erfolge.
Ausharren heißt es für die Wiesbadener auch, denen schon
seit Jahren ein neuer Bahnhof versprochen ist. Nun , wir
wollen ja gerne noch ein Weilchen warten , wenn wir dafür
wenigstens etwas Besseres bekommen, als wellblechgedeckte
Perrons . Vorläufig glauben wir noä) nicht an die Wahrheit
des Gerüchts, daß der Bahichof so verunzirt werden soll;
aber es ist doch bezeichnend, daß solche Gerüchte überhaupt
auffreten können. Hoffentlich werden wir bald darüber be¬
ruhigt werden, daß wir als Aequivalent für unsere drei Mil-
lwnenbeisteuerung etwas Besseres als Wellblech auf's Dach
bekommenI Andererseits müßte man versuchen, seinen Un-
wuth im neuen Wein zu ertränken , was eine schmerzliche
^ach« wäre, obgleich der 1904er nicht übel gerathen ist. Er
w sogar sehr gut gerathen und von sachverständiger Seite

wd ihm in Fall,blättern hohes Lob gezollt. Dennoch ist es
wenn er als Sorgenbrecher nicht in Aktion zu treten

aucht, sondern nur als Freudenbcinger!

Aus dem Weinreiche giebts übrigens noch eine Neuig¬
keit: Man will die Reben im nächsten Frühjahr mit Elektri¬
zität zum besseren Wachsen anspornen . In den Hochheimer
Weingärten soll im kommenden Lenz der Versuch' gemacht
werden, ob der elektrische Strom das Gedeihen des Wein¬
stocks günstig beeinflußt . Der Erfinder der Methode be¬
hauptet dies und will in Hochheim den Beweis führen. War.
ten wir 's ab, ob das Exempel keinen Rechenfehler answeist.

Ein Rechenfehler war 'O sicherlich nicht, daß in der Guten¬
berg schule eine Kochlehrküche errichtet werden soll. Wenn die
kleinen Mädchen bereits in der Schule lernen, wie man eine
Suppe bereitet, den Kaffee kocht und ein Stück Fleisch brät,
dann wird chnen im Leben mancher Vorwurf erspart bleiben.
Wie wär 's, wenn auch für unsere „höheren Töchter" solch eine
Lehrküche eingeführt würde ? Wir glauben, manches Mäd¬
chen, das an der Heirathsecke scheitert, würde leichter einen
Mann bekommen, wenn es die Geheimnisse der Küche schon
in der Schule ergründete , anstatt sich mit Tanzen,Schlittschuh,
lausen und blutigefn Dilettantismus die Zeit zu vertreiben.
Und man bedenke: es ist statistisch nachgewiesen, daß in der
nunmehrigen Großstadt Wiesbaden das weibliche Geschlecht
bei Weitem das männliche an Kopfzahl übertrifft . Kommt
noch die ausgeprägte Ehefeindlichkeit vieler Männer hinzu,
so muß man sagen, daß die Heirathsaussichten innner mehr
zurückgehen. Sollte man da nicht auf Abhiffe sinnen? Uns
dünkt, ein recht praktisches Mittel zuni Kampf gegen die
männliche Ehescheu sei gerade die Kochlehrküche. „Der Weg
zuni .Herzen des Mannes geht durch den Magen", sagt ein
prosaisches, aber wahres Wort . Vielleicht verhielft es der
Kochlehrküche zu immer weiterer Besitzerobernng.

Unsere schönen Leserinnen dürfen nun aber nicht denken,
daß wir der nüchternen Hausbackenheit das Wort reden woll-
ten — i bewahre! Wir gönnen der Jugend ihr Vergnügen
in vollstem Maße und freuen uns mit ihr, wenn der Frost

seine schimmernden Brücken über die Gewässer schlägt. Des¬
halb erwarten wir auch, daß sich der Januar nicht so schnell,
wie es den Anschein hat, das Heft entwinden läßt , sondern
auf seinem verbrieften Recht besteht. Das wäre ja, noch schö¬
ner, wenn das Thauwetter anhalten wollte! Giebt es nicht,
lieber Januar ! Nimm dich zusammen und laß den Boreas
von Neuem aus vollen Backen blasen, daß die halbgethauten
Eisflächen wieder fest und dauerhaft werden. Denn du weißt
es doch: der Siegeszug des geflügelten Knaben mit Pfeil und
Bogen beginnt ja gewöhnlich auf der Eisbahn und findet eine
fröhliche Fortsetzung aus den Maskenbällen.

Heute Abend findet die erste dieser beliebten FaschingS-
veranstaltungen statt . Das Kurhausprodisorimn wird also
auch in dieser Hinsicht die Feuerprobe zu bestehen haben.
Man wird Gelegenheit haben, zu konstatiren, ob die berühm.
te. bereits historisch gewordene Knrhaus-Maskenballstim-
mung in gleichem Maße droben auf der Höhe sich zu entfaltet
vermag, wie die Jahre vorher unten im Thals. Da das Jahr
1905 als geborenes Sonntagskind  seinen Einzug ge¬
halten , hoffen wir das Beste!

Zum Schluß noch etwas Erfreuliches: wir erhalten
keine Einkommen-Steuererhöhung ! Nach wie vor bleibt's
bei 100 Prozent Zuschlag zur staatlichen Einkommensteuer,
wie unsere Leser bereits aus unseren Veröffenllichungen
aus dem städtischen Haushaltsplan wissen. Dieses Resultat
ist ein gutes Zeugniß für die weise städtische Finanzgebahr-
ung und es giebt uns auch die Gewähr, daß unser Gemein¬
wesen noch immer die richtigen Männer an der Spitze hat!
Unser verehrter Oberbürgermeister, der sich im Dienste der
Stadt überanstrengt hat, wird demnächst einen Erholungs¬
urlaub antreten , von dem er hoffentlich recht gekrästigt zur-
riickkehren wird . Möge uns seine eminente Arbeitskraft und
sein vielbewährter Rath noch lange erhalten bleiben! m
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Der ruMcki-japamlcke Krieg.
Laut Mittheilung der japanischen Marineverwaltung

wurden durch die Japaner von derKapitulation Port Arthurs
die russischen Torpedoboote „Gaidamak" und „Possadnik"
und drei Torpedobootszerstörer

zum Sinken gebrockt.
Ter Kreuzer „Bajan " liegt schwer beschädigt an der Südseite
des Osthafens . Das Kanonenboot „Bobr" wurde durch ja¬
panisches Granatfeuer zerstört.

Wie Ssacharow dem russischen Generalstabe unterm 5.
ds . meldet, beschädigten russische Streiswachen am Abend des
1. Januar die Eisenbahn zehn Werft nördlich von Haitscheng.
Eine aus Liaujang kommende Lokomotive

entgleise
dort.

Das Bureau Reuter meldet von der japanischen Armee
bei Port Arthur : Nur 80 russische Offiziere haben ihr Ehren¬
wort gegeben, nicht mehr an dem Kriege theilzunehmen. Alle
regulären Truppen sind aus der Festung

ausmarlckieri
und gehen heute nach Dalnv . Eine japanische Abtheilung ist
gestern in die Stadt eingerückt, um die Ordnung aufrecht zu
erhalten ; die Nichtkoinpattanten können nach freier Wahl in
der Stadt bleiben. Die japanischen Matrosen sind beim
Aufrämnen der Minen im Hafen und mit dem Entfernen
der bei der Hafeneinfahrt gesunkenen japanischen Schiffe be¬
schäftigt. Es sind jetzt alle Forts von den Japanern besetzt.

In einer besonderen Sitzung nahm das
japanilcke Bbgeordnetenlicius

Resolutionen an, in denen der Kaiser zu dem Erfolg dieser
Jahreskampagire , welche ihren Höhepunkt in dem Fall von
Port Arthur fand, beglückwünscht und General Nogi, sowie
der dritten Armee für diese glorreiche That gedankt wird.

Aus Petersburg meldet die Nuss. Tel .-Ag. : Die aus¬
wärts verbreiteten 'Meldungen von einer Havarie bezw.
einem Untergang des

klaggsckikks
des Admirals Roschdjestwensky, „Fürst Suwarow ", sind völ¬
lig unbegründet.

fflarickall vgama
schickte dem General Kuropatkin einen Brief, worin er ihm
die Kapitulation von Port Arthur mrttheilt und seine Be¬
wunderung für die tapferen Bertheidiger ausdrückte. Diese
Nachricht wirkte in Mukden, obwohl schon seit längerer Zeit
ungünstige Nachrichten verbreitet waren, doch um so nieder¬
schmetternder, als gerade noch in den letzten Tagen Meldung¬
en eintrafen , die einen längeren Widerstand erhoffen liehen.
Man hatte daher den Eindruck einer plötzlich hereingebroche¬
nen Katastrophe, die auch die hiesige militärische Lage ungün¬
stig beeinflussen wird.

* * *

• Dia Säftrung in Rußland.
Aus Warschau, 6. Januar , wird gemeldet: In der leWn

Zeit machen sich die p o l i t i sche n Attentate  wieder
sehr bemerkbar. Es vergeht fast kein Tag , an dem nicht
Schutzleute, Kosaken oder politische Spione ermordet aufge¬
funden werden. Die Thäter verschwinden spurlos. Der Ge¬
neralgouverneur von Warschau, General Tschertkow, veröf¬
fentlicht nach der Boss. Ztg . eine Erklärung , worin er die Be¬
völkerung vor regierungsfeindlichen Demonstrationen auf
den Straßen warnt . Das Militär habe Befehl bekommen,
auf die Demonstranten zu schießen. Die Erklärung des Ge¬
neralgouverneurs hat in der Bevölkerung tiefgehende Erbit¬
terung hervorgerufen.

Aus Moskau, 6. Januar , meldet ein Telegramm : Wel¬
chen Umfang die Bewegung gegen den Zarismus  und ge¬
gen den verhaßten Krieg bereits genommen hat, geht aus
einer Resolution hervor, die von den Aeltesten der Bauernge¬
meinden des hiesigen Gouvernements beschlossen wurde. Die
Bauern erklären dariir, sie würden bei der nächsten Mobili¬
sation ihre Söhne gewaltsam verhindern, dein Befehl, nach
dem Kriegsschauplatz abzugehen, Folge zu leisten. Die Re¬
gierung , heißt es weiter, solle sie lieber hier als Rebellen er¬
schießen, aber nicht zwecklos hinschlachten lassen.

Petersburg , 7. Dezember. (.Tel .) Gestern fand eine
Sitzung des Ministerkomitees statt, in welcher die Berathung
der Fragen betreffend die Rechtssicherheit  gemäß des
Erlasses des Kaisers vom 25. Dezember zu Ende geführt wur¬
de. Darauf wurde über die Maßregeln zum Schutze des
Looses der Arbeiter in Fabriken und Werkstäten . berathen.
Am 10. Januar soll eine Sitzung stattfinden in der über die
Frage der Betheiligung von Vertretern der Semstwos an Re¬
gierungsangelegenheiten und über die Abschaffung der für
die Presse bestehenden Beschränkungen berathen werden wird.

' -_

WieSb ad en  den 7. Januar 1905.
Die Reickskinanzrekorrn.

Wie das Kl. Journ . an maßgebender Stelle erfährt, ist
man im Reichsschatzamt eifrig mit den Vorarbeiten beschäf¬
tigt, um eine erfolgreiche Reichsfinanzreform zu ermöglichen.
Jedoch können diese Vorschläge erst dann dem Bundesrath
wie dem Reichstage unterbreitet werden, tvenn beide Körper,
schäften die Handelsverträge angenommen haben, da sich erst
dann »fit Sicherheit feststellen läßt, wie hoch sich der Bedarf
im nächsten Jahre stellen wird.

WteSbaveurr General-Anzeiger«

Die Bandelsverträge.
Die Berathungen über den deutsch-österreichischen Han¬

delsvertrag nehmen, wie der Börs.-Cour . hört , einen derart
glatten Verlauf, daß die Aussicht auf den Abschluß des Ver¬
trages fast bis zur Gewißheit gestiegen ist. Ob sich der for¬
melle Abschluß schon zum 10. Januar , dem Tage des Wieder¬
zusammentritts des Reichstages wird erzielen lassen, muß al-
lerdings mit Rücksicht auf die mancherlei technischen Schwie¬
rigkeiten bezweifelt werden. Jedenfalls wird aber bis da¬
hin die Lage derart geklärt sein, daß die prinzipielle Verstän¬
digung erreicht ist. Unter diesen Umständen ist damit zu
rechnen, daß in der Vorlegung der Handelsverträge , welche
vom Reichskanzler gleich nach dem Wiederzusammentritt des
Reichstages in Aussicht gestellt worden war, eine Verzöger¬
ung um einige Tage eintreten wird, damit auch noch der
Handelsvertrag mit Oesterreich-Ungarn dem Komplex der an¬
deren abgeschlossenen Verträge eingefügt werden kann.

Die Biderniavorlcige.
Der Bericht der Budgetkommission über die Hibernia-

Vorlage ist vom Berichterstatter Stockniann fertig gestellt
worden und wird bald nach dem Wiederbeginn der Plenarbe-
rathungen vorgelegt werden. Der Bericht ist nur einige
Seiten stark, da die Komnfissiousberathung nur 6 Stunden
in Anspruch genommen hat . Tie Kommission empfiehlt
Annahme der Vorlage in der Regierungsfassung.

Ein Bild aus dem nfidelen Seicingnihi»
des Marinefähnrichs Hüssener ans Ehrenbreitstein wird jetzt
auch vom „Vorwärts " veröffentlicht, nachdem es bereits in
sozialdemokratischen Provinzzeitungen gestanden. Das
Blatt bemerkt dazu, es habe sich überzeugt, daß das Zeit¬
ungsbild eine genaue Wiedergabe einer Photographie sei, die
sich im Besitz eines rheinischen Sozialdemokraten befinde. Die
beiden Theilnehmer an dem auf dem Bilde dargestellten lusti-
gen Weingelage sind nach den Angaben des sozialdemokra¬
tischen Organs ein Gensdarm aus dem Saarrevier der we¬
gen. Ueberschreitung der Dienstgewalt zu einer längeren Gc-
fängnißstrafe verurtheilt nnd dann zu Festungshaft begna-
öigt wurde, und ein rheinischer Hotelbesitzer, dessen Sohn bei
deni Spielen mit dem Jagdgewehr des Vaters ein Dienst¬
mädchen erschoß. Der Vater erhielt, weil er das Gewehr
nicht ordnungsgemäß gewahrt hatte, eine Gefängnißstrafe
von nrehreren Monaten , dir ebenfalls in Festungshaft umge¬
wandelt wurde. — Das Interesse der betheiligten Behörden
erfordert eine schleunige Erledigung der eingeleiteten Unter¬
suchung und eine red̂ t baldige Veröffentlichung ihrer Er¬
gebnisse.

Die Bergarbeiterbeuegung.
Man meldet uns aus Langendreer, 6. Januar : Heute

Vormittag fand hier die Belegschaftsversammlung der Mit¬
tagsschicht der Zeche Bruchstraße statt. Der Vorsitzende der
Kommission, Dietz, berichtete über die Verhandlung der
Kommission und nannte das Verhalten der Zechenverwalt¬
ung eine Herausforderung . Heute Nachmittag findet vor
deni Oberbergamt in Dortmund eine Konferenz statt zur
eventuellen Vermittelung . Kommt diese nicht zu- Stande , so
ist der Streik unvermeidlich. Der Vorsitzende, Husemann-
Bochum, kritisirte das Verhalten der Zechenverwaltung. Ein
polnischer nnd ein italienischer Redner erklärten, daß bei
einein eventuellen Streik die polnischen und italienischen Ar¬
beiter sich mit den deutschen solidarisch erklären würden. Ein
anderer Redner machte die Mittheilung , daß Stinnes in
Mülheim sich bereits Militär gesichert Hape und bei Ausbruch
eines Streikes auch hier in Langendreer binnen vier Stun¬
den Militär zur Hand habe. Der Vorsitzende des Bergar-
bciterverbandes Reichstagsabgcordneter Sachse, erklärte, daß
die Verlängerung der Schichtzeit nicht nur für das Ruhrge¬
biet, sondern für den ganzen Bergbau in Frage komme. Die
Entscheidung wird heute Nachmittag hier fallen. Er schlägt
folgende Resolution vor : Die heute, am 6. Januar , Vormit¬
tags , in Langendreer tagende Belegschaftsversammlung der
Mittagsschicht der Zeche Bruchstraße protestirt nochmals ge¬
gen das Verhalten des Betriebsverwalters Knepper, der die
Kommission gradezu durch sein Wiederbestellen und Hinzie-
hen vernarrte . Die Versammlung protestirt ferner gegen
das Vorenthalten der Kohle an Belegschaftsmitglieder. Sie
betrachtet auch dieses als eine Provokation . Die Versamm¬
lung erwartet von den Vermittelungsverhandlungen , die
beute vor dem Oberbergamt in Dortmund stattfinden , die
Zurücknahme des Anschlages, da die Belegschaft verlängerte
Seilfahrten nicht anerkennen wird. Mag es biegen oder
brechen: wir wollen den Frieden , aber unter keinen Umstän¬
den eine verlängerte Schicht. — Die Resolution wurde ein¬
stimmig angenommen. Heute Nachmittag findet die andere
Belegschaftsversammlung statt, in der die endgültige Ent¬
scheidung fällt.

Langendreer , 7. Januar . (Ŝ I.) Die gestern Nach¬
mittag aügehaltene zweite Belegschaftsverfammlung der Ze¬
che Bruchstraße nahm dieselben Beschlüsse an, wie die Vor¬
mittags -Versammlung. Die zum Oberbergamt entsandte
Kommission erhielt den Bescheid, daß das Oberbergamt in
dieser Sache nicht zuständig sei und daß der gesetzliche Weg be¬
schritten d. h. daß das Einigungsamt in Witten angerufen
werden miisse. Demgemäß wurde beschlossen, das Einig¬
ungsamt in Witten anzurufen . Es fanden alsdann weitere
erregte Debatten . zur Frage der Kohlenscheine statt. Aus
Anregung des Reichstagsabgeordneten Sachse wurde beschlos¬
sen, daß die Belegschaft sich heute früh auf dem Zechenplatze
einfinden , und alsdann nochmals eine Kommission bei der
Zechenverwaltung vorstellig werden soll, ob sie den Berglen-
ten Kohlenscheine in genügender Menge aushändigen wolle.
Falls die Verwaltung dazu nicht geneigt ist, solle die Beleg¬
schaft nicht einfahren . Heute Vormittag findet eine weitere
Versammlung statt.

Bochum, 7. Januar . (Tel.) Der Ausbruch eines Ge¬
neralstreiks im Ruhrgebiet wird hier als höchst unwahr-
sche i n l i ch bezeichnet, obwohl lokale Arbeitseinstellungen
auf den Zechen Herkules und Bruchstraße für möglich gehal¬
ten werden. An amtlicher Stelle glaubt man, sich auf alle
Eventualitäten vorbereiten zu müssen, trifft bis jetzt aber nur
auf dem Papier die nöthigcn Maßnahmen , um schlimmsten
Falles die sehr geringen Polizeikräfte verstärken zu können.

_ _ _ _ 20. Jahrgang.
Die Arbeitgeber scheinen entschlossen zu sein, es auf ein»
Kraftprobe ankommen zu lassen.

Essen (Ruhr ) , 7. Januar . (Tel .) Die Belegschaft dei
Zeche Herkules wird am Sonntag eine Versammlung abhal
ten. Es besteht Hoffnung, den wegen Maßregelung de;
Knappschaftsältesten Wagner entstandenen Konflikt güt¬
lich beizulegen.

Deutick-Südweftafrika.
General von Trotha meldet aus Windhuk unterm 5. Ja.

nuar : Oberst Deimling beabsichtigte anr 4. Januar die Gochas
konzentrisch anzugreifen mit der Abtheilung Meister (4., 5.,
7. Kompagnie und Batterie Stahl ) , den Auob abwärts , mit
der Kompagnie Ritter und der halben Batterie Stuhlmann
von Gibeon über Goamus und mit der Abtheilung Lengerke
<8. Kompagnie und 8. Batterie ) von Koes über Pcrsip . Ma¬
jor Meister stieß bereits am 1. Januar um 6 Uhr Abends bei
Stamprietfontein auf 5 0 0 bis 6 0 0 H o t t e n t o t t e n.
Diese hielten, trotz wiederholter Bajonettangriffe , bis 9.30
Uhr Abegds nach Eintritt völliger Dunkelheit Stand und zo¬
gen sich erst unter dem Schutz der Nacht auf beiden Ufern des
Auob in der Richtung auf Gochas z u r ü ck. Meister folgte
am nächsten Morgen . Die Verluste des Feindes , welche be¬
deutend gewesen sein müssen, sind noch nicht festgestellt ge¬
wesen. Ter Hererokapitän Friedrich vom Omburo gab am
4. Januar zu Omaruru seine Gewehre ab. Seine Werft will
diesem Beispiel folgen. Bis jetzt sind 50 Männer und 150
Frauen in Omarurn zugelaufen. #

Befeitigtes Privileg.
Die Tägl . Rundsch. schreibt: Dem Wolffischen Tel .-Bur.

ist, wie wir erfahren, das Vorzugsrecht, dessen es sich bisher
bei Beförderung seiner Telegramme erfreute, gekündigt wor¬
den. Diese Telegramme wurden bisher allen anderen Tele¬
grammen vorgezogen, also als dringende Telegramme behan¬
delt. Bei Zusammentreffen mit anderen dringenden Tele¬
grammen waren sie unmittelbar nach etwaigen Staatstele¬
grammen zu befördern, gingen also Privattelegrammen die¬
ser Art vor. Den Behörden ist von dieser Aenderung Mit-
theilung gemacht worden.

Heue Kämpfe in Marokko.
«U- i Masine wird gemeldet: Zwischen den marokkani¬

schen Regierungstruppen und den Schaaren des Prätenden¬
ten fand etwa 30 Kilometer von Udscha ein n e u e r K a m p f
statt. Die Letzteren wurden geschlagen, zogen sich aber nach
einem schon vorher ausgewählten Punkte zurück, wo Ver¬
stärkungen bereit standen. Als die Regierungstruppen sie
verfolgten, geriethen sie in einen Hinterhalt und wurden voll¬
ständig aufgerieben. Der Verlust an Toten und Verwunde¬
ten betrug 400.

veutlcklanck.
* Berlin , 6. Januar . Bei dem Geschenk der preußi¬

schen Städte für die Hochzeit des Kronprinzen  wird auf
die Stadt Berlin ungefähr der Betrag von 70000 Mark
kommen.

* Hannover , 7. Januar . Der Provinzialausschuß be¬
schloß, dem Kronprinzen  als Hochzeitsgeschenk einen
Prunkschrank im Werthe von 75 000 Jl  zu überreichen.

Selbstmord in der Bahn Aus München, 6. Januar wird go-
meldet: In einem Abtheil des Nachtschnellzuges Berlin-München
wurde heute früh auf der Station Lichtenfels eine anscheinend
den besseren Ständen angehörige junge Dame mit durchschnitte-
neu Pulsadern aufgefunden. Die Schwerverletztewurde sofort
nach dem Krankenhause in Bamberg geschafft. Nach Briefen, die
bei der Dame aufgefundeu wurden, handelt es sich um eine ge¬
wisse Karoline Siegel aus Schloß Grandschütz in Schlesien.

Raubmord. Man meldet uns aus Berlin, 6. Januar : Heute
Morgen wurde die 45jährige Cigarrenhändlerin Witwe Auguste
Sinnig in ihrem in der Wilhelmshafenerstraße67 belegenen
Hause todt aufgefunden. Es besteht kein Zweifel darüber, daß
an der Frau ein Raubmord verübt worden ist. Das ganze Waren¬
lager war durchwühlt und die Ladenkasse geleert. Die Leiche lag
in unmittelbarster Nähe der Ladenthür und zeigte eine klaffende
Wunde am Koopf, die allem Anschein nach mit einem stumpfen
Instrument beigebracht sein muß. Auf dem Thatorte wurde nichts
vorgefunden, was auf die Spur des Mörders führen könnte.

Zu dem Raubmorde an der Wittwe Sinnig wird noch te-
telegraphisch gemeldet, daß gestern ein wegen Einbruchdiebstahls
mehrfach vorbestraftes Individuum als der That verdächtig der-
haftet, später aber wieder freigelassen wurde.

Fabrikbrand. In Oberschönweide bei Berlin brannte die
große Dachpappenfabrik von Emil Reuter nieder. 80 Arbeiter
sind brotlos. Der Schaden beträgt etwa 150 000 JL  Die Ent-
stehungsursache ist noch unbekannt.

Bei einem gestern entdeckten Einbruch im österreich-un¬
garischen General-Konsulat zu Berlin fit ein größerer Geldbe¬
trag gestohlen worden. Von den Thätern hat man keine Spur.

Geheimnißvollcs Bcrbrechen Man meldet uns aus Lud¬
wigshafen, 6. Januar : Gestern Abend Lsch Uhr wurde auf einer
nicht sehr belebten Straße ein Unbekannter ermordet aufgefun¬
den. Der Ermordete war durch einen Stich in die Lunge getöd-
tet worden. Wer der Ermordete und wer der Thäter ist, ist noch
nicht ermittelt. Der Todte ist etwa 30—35 Jahre alt und gehört
dem Arbeiterstande an.

Unter dem Verdacht des Meineides wurde in Torgau der
Gendarm Ködel  auf Veranlassung des Kriegsgerichts-
raths Dietz aus Magdeburg verhaftet.

Da werden Weiber zu Hyänen. Man meldet uns aus Paris,
6. Januar : Gestern Abend fand in der Rue Bande ein blutiger
Streit zwischen zwei Frauen statt. Ein vorübergehender Passant
welcher den Zwist schlichten wollte, erhielt von einer der Frauen
einen Dolchstich. Die eine der beiden Frauen sprang in einen.
Wagen und entkam während die andere infolge einer bei dem
Streit erlittenen Verwundung alsbald starb ohne das ihre Iden-
tität festgestellt weiden konnte.
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Ein Fähnrich als Dieb . Der B . L.-A. meldet aus Kiel,

7. Januar: Nach erfolgter irrenärztlicher Beobachtung wurde
gegen den Fähnrich zur See Pratje vom Mars die Anklage we-
gen Diebstahls erhoben. Der Angeklagte wird beschuldigt, einem
Kameraden 100 JC entwendet zu haben.

Feuer an Bord . Die „Voss. Ztg ." meldet aus Hamburg:
Der Schleppdampfer „Defender " tzrrieth auf der Reise nach
Pittsburg durch Explosion in Brand . 16 Mann der Besatzung
wurden getödtet, die übrigen 12 Mann wurden gerettet. Der
Schleppdampfer „Titan ", der zur Hilfeleistung des bei Jmuiden
gestrandeten Schocners „Claus Dreya " abging, ging mit 32
Mann Besatzung verloren . Der Jrachtdampfer „Sokar " aus
Hamburg fiel auf der Fahrt Libau -Hamburg mit 12 Mann Be¬
satzung dem Sturme zum Opfer . ■

Vermächtniß. Der „Berl . Lok.-Anz." meldet aus Schwerd-
nitz: Der in Freiburg im Breisgau verstorbene Rentner Krügel
vermachte der Stadt Schweidnitz für Schul - und Armenzwecke

Opfer der Kälte . Das „Berl . Tgbl ." meldet aus Rom : Im
Trappistenkloster bei Brescia sind zwei französische Mönche er-
froren.

Bus der Umgegend.
I Diebrich, 6. Januar . Bei dem Sonntag Abend 8 Uhr im

Saale des „Burggrafen " auf der Waldsiraße stattfindenden ev.
Gemeindeabend  wird Her Pfarrer Kübbler in seiner Haupt-
ansprache das Thema : „Luthers Haus als Vorbild für das
deutsch-evangelische Familienleben " behandeln . Der evangelische
Kirchengesangverein wird im ersten Theil vier Chöre mit Weih¬
nachts-Charakter singen, im zweiten Theil aber den weltlichen
Liedern Rechnung tragen . Die Veranstaltung soll mit dem Zweck
der Gründung eines evangelischen Kirchenchores auf der Wald¬
straße verfolgen. Auch von Wiesbaden aus ist ein starker Besuch
der Veranstaltung zu erwarten.

t Bierstadt , 7. Januar . Am 12. September war der Hof in
dem Wernerschen Grundstück, nahe bei Gärtner Schellenberg
gelegen, der Schauplatz großer Aufregung . In der Scheune ließ
der Landwirth Werner  Korn dreschen und wie auf dem Lande
üblich, wurde das ausgedroschene Stroh in Gebunden vor das
Scheunenthor geworfen. Nun ist der H>of sehr schmal, nur etwa
4 Meter breit . Der Scheune gegenüber arbeitete der Schlosser
Landau in der Werkstätte, deren Thür ebenfalls auf den Hof
führt und die offen stand. Plötzlich ertönten „Feuerrufe ", denn
das aufgestapelte Stroh stand in Flammen . Es verbrannten
etwa sechs bis acht Gebunde . Niemand war durch die Sache
weiter geschädigt, das Feuer wurde fo'ort gelöscht, das wenige
verbrannte Stroh hatte keinen bedeutenden Werth und die Sa¬
che schien erledigt, bis der Schlosser Landau eine Anklage wegen
fahrlässiger Brandstiftung durch die Staatsanwaltschaft erhielt,
lieber den Fall wurde gestern verhandelt vor der Strafkammer
in Wiesbaden . Keiner der geladenen Zeugen konnte jedoch be-
stätigen, daß der Brand durch Funken aus der Werkstätte des
Schlossers Landau entstanden sei. Herr Landau selbst konnte
die vielfache Möglichkeit einer anderen Entstehungsursache nach-
weisen, z. B . war der Schornsteinfeger ganz in der Nähe mit
Ausbrennen der Kamine beschäftigt, so daß daraufhin ein Frei¬
spruch  erfolgte , was hier mir großer Befriedigung ausgenom¬
men wird.

t. Erbenheim, 6. Januar . Dem Vernehmen nach soll es mit
der Ausführung unserer geplanten Wasserleitung  ernst
werden. Man hofft in dresem Jahre den Bau desselben in Angriff
nehmen ,zu können. Es wäre damit einem Zustand aögeholsen,
der sich allmählich zur Nothlage auszuwachsen droht.

c? Flörsheim , 6. Januar . Am Neujahrstage veranstaltete
der Gesangverein „Liederkranz" ein Konzert mit anschließendem
Ball im Vereinslokale zum „Schützenhof". Schon vor Beginn
des Konzertes war der geräumige Saal mit Besuchern gefüllt.
Unter der Leitung des bewährten Präsidenten und Dirigenten
Herrn Dr . Karoffelli klappte alles tadellos . Sämmtliche zu Ge¬
hör gebrachten, zum Theil sehr schwierigen Chöre , wurden mit
bewundernswerther Reinheit und Klangfülle vorgetragen , sodaß
der Verein und besonders Herr Dr . Karoffelli volle Anerkenn¬
ung und rauschenden Beifall ernteten . Die zum Schluffe von
Herrn Adam Richter vorgetragenen humoristischen Sachen sowie
die Gesangshumoreske „Ein Nachtquartier " waren so recht ge¬
eignet, die Lachmuskeln der Anwesenden gehörig in Bewegung
zu setzen. Mit dieser Veranstaltung hat der Liederkranz bewie¬
sen, daß er mit seinen Leistungen auf der Höhe der Zeit steht. —
Auf der _am Menstag in hiesiger Gemarkung abgehalteiM
Treibjagd,  an welcher nicht weniger als 56 Jäger theilnah-
men, wurden 300 Hasen zur Strecke gebracht.

xAus dem Rheingan , 7. Januar . Bei der Viehzählung
im Dezember wurden im RheingaukreiS , welcher 25 Gemeinden
umfaßt gezählt: 5226 Gehöfte, 3111 Häuser mit Viehbestand, 3342
viehbesitzende Haushaltungen . In diesen waren vorhanden : 801
Pferde , 4301 Stück Rindvieh , 816 Schafe und 3053 Ziegen.

= Niederwalluf , 6. Januar . Sonntag , 29. Januar , Nach¬
mittags 4 Uhr, findet im Gasthaus zum Gartenfeld eine Versamm-
lung des katholischenVolksvereins statt . Der Herr Pfarrer aus
Schlangenbad und ein Rechtsanwalt aus Wiesbaden halten Vor-
träge über das Schulgesetz und Unfqllversicherungsgesetz. —
Unter dem ■Vorsitz des Herrn Pfarrer Scngler , Niederwalluf,
bildete sich ein katholischer Kirchenchor. Die Zahl der Mitglieder
bettägt bis jetzt 80 Mitglieder.

ß. Eltville , 6. Januar . Im unserer Stadt ging heute Nach¬
mittag das Gerücht, in dem benachbarten Kiedrich sei der so eifrig
gesuchte Huddc verhaftet worden . Diese Nachricht hat sich nur
soweit bestätigt, daß aus dem Wege nach dem Eichberg ein auf
einer Kiedricher Mühle bediensteter Knecht von seinem Fuhrwerk
durch den Wachtmeister Schmidt aus Eltville verhaftet und in
das hiesige Amtsgerichts-Gefängniß eingeliefert worden ist. Wie
verlautet , hat sich der Verhaftete dadurch verdächtig gemacht, daß
er trotz wiederholter Aufforderung es unterließ , seine polizeiliche
Anmeldung zu bewirken. Im Besitz des Knechtes wurden Pa¬
piere auf 3 verschiedene Namen gefunden, darunter für einen
Goldschmied und einen Metzger . Der letztere Umstand hat
hauptsächlich Anlaß zu dem Gerücht von Huddes Verhaftung ge.
geben. Der Verhaftete soll noch eine Gefängnißstrafe von 2
Monaten zu verbüßen haben ; dieser Umstand erklärt seine Scheu
®ot * *1,b ^ Üeilichen Anmeldung zur Genüge.

§ Rüdesheim, 6. Januar . In der gestrigen Stadtver-
vrdnetenversümmluna  fanden folgende 8 Punkte ihre
rrledrgung : lj Die vakante Stelle eines Nachtwächters wurde

«LtesLadener General -Anzeiger«

an Valent . Derstroff von hier übertragen . — 2) Die Versamm¬
lung beschloß, daß sich die Stadt Rüdesheim an dem Hochzeits-
geschenk für den Kronprinzen mit einem Beitrag betheiligen soll
und bewilligte hierfür 200 JO — 3} Zwecks Aufnahme unbemit¬
telter Lungenkranken in Heilstätten sollen in den nächstjährigen
Haushaltsplan 500 A  eingestellt werden, damit solchen Lungen¬
kranken, die nicht die Vergünstigung einer anderen Kasse haben,
durch Hilfe der Gemeinde der Aufenthalt in einer Heilanstalt
ermöglicht werden kann. — 4) Es wurde beschlossen, daß der
nördliche Theil des freien Platzes an der Schule seitens der
Stadt mit 3 Häusern bebaut werden soll. — Mit der Annahme
des Karl Nikolai als Aichmeister-Stellvertreter erklärte sich die
Versammlung einverstanden . — 6) Die . verschiedenen Kommis-
sionswahleu wurden vorgenommen ustd hierbei die bisherige Be¬
setzung mit wenigen Ausnahmen beibehalten . — 7) Als stellver¬
tretender Stadtverordnetenvorsteher wurde Herr Josef Heß ein-
stlmmig wiedergewählt . — 8) Als Schriftführer wurde Herr
Carl Spindler wieder- und zu dessen Stellvertreter Herr I . B.
Müller neugewählt.

§ Aßmannshausen , 6. Januar . Das hiesige Standes am  t
verzeichnte im vergangenen Jahre 39 Geburten , 14 Berheira-
thungen und 15 Sterbefälle gegen 37 Geburten , 11 Verheirathun¬
gen und 18 Sterbesälle vm Jahre 1903 Im Jahre 1902 betrug
die Zahl der Geburten 37, der Verheirarhungen 10 und der Ster¬
befälle 14.

8 Lorch, 6. Januar . Herr Kaplan Urban  ist von hier nach
Langenschwalbach versetzt worden.

C? Schlangenbad , 7. Januar . Herr Dr . Müller de. la
Fuente will, wie verlautet , von seinem elektrischen Licht
an Interessenten abgeben ; derselbe benutzt die Wasserkraft des
früheren Mühlbaches zur Erzeugung des Lichtes. Die Arbeiten
an dem Neubau des Herrn Dr . Müller de lq .Fuente ŵurden,
mit Ausnahme der Maurerarbeiten , nur von einheimischen Ge-
schäftsleuten ausgeführt und sind zur vollen Zufriedenheit des
Bauherrn ausgefallen.

N Wambach, 7. Januar . Herr Jagdaufseher und Maurer¬
meister Wilhelm Schmittel kaufte  von Herrn Reinhard Heil¬
hecker oberhalb des Dorfes eine Wiese als Bauplatz und will
alsbald daselbst ein Wohnhaus errichten.

ch Hahnstätten , 5. Januar . Gestern und heute wurde im hie¬
sigen Gemeindewald eine größere Brenn - und Nutzholzverstei¬
gerung abgehalten, bei welcher folgende Preise erzielt wurden.
Es kosteten das Klafter . l4 rm ) Buchen-Scheitholz und Rollscheit
30—36 Ä„  Knüppelholz 20—24 JL,  und Wellen das Hundert 16
bis 20 1. — Wie in den Vorjahren wird auch in diesem Winter
der hiesige Gewerbeverein einen Vortragsabend  veran-
stakten. Herr Maler Adler aus Oberlahnstein wird Donnerstag
den 12. Januar einen Vortrag über den „Werth des Zeichenun¬
terrichts für das praktische Leben" halten.

Kunff, fcitferofur und MlenlckM
Königliche Sdiaulpiele.

Freitag , den 6. Januar . Neu einstudirt : Viel Lärm um
Nichts . Lustspiel von Shakespeare.

Diese geniale Charakterkomödie , in der Shakespeare bei
der Schürzung und Lösung des Knotens mit leichtem Fluge über
die ganze Gefühlsskala hinzuspielen weiß, bietet den Darstellern
ein dankbares Arbeitsfeld : das sah man an der Lust und Begei¬
sterung, mit der heute Abend geniimt wurde . Frau Regier
und Herr Tauber  als kampfeslustiges Liebespaar Beatrice
und Benedikt stritten sich mit einem Humor unter die Haube,
der in der Geständnißszene hinreißend wirkte. Fräulein Maren
als süße Braut Hero und Herr Malcher  als stürmischer
Bräutigam Claudio repräsentirten das sentimentale Pärchen in
sympathischster Weise. Herr Weinig  traf als intriganter Bö¬
sewicht Don Juan den kalten Ton in Maske und Sprache mit
Sicherheit . Herr Schwab und Herr Koch gaben als Don
Pedro und Lconato fein gestimmte Repräsentationsrollen.
Herr V a l l e n t i n sorgte ausgiebig und wirkungsvoll als Ge-
richtsdiener Holzapfel dafür , daß der derbe Shakespearische Hu¬
mor zu seinem Rechte kam, assistirt von Herrn Müller,  dessen
Schleewein eine famose Charge war , und den urkomischen Wäch¬
tern der Herren Achterberg , Wutschel und Winka.
Der kleineren Rollen nahmen sich Frl . Doppelbauer und
Ratajczak  als Mvrgarethe und Ursula , .Herr Andriano
als Bvrachio , Herr E b e r t als Antonio , Herr Schub ' als
Balthasar , Herr M e b u s als Mönch usw. usw. mlt Hingabe
an . Das Ensemble war ein ganz brillantes und erzeugte eine
echte und behagliche Lustspielstimmung. Die meisterliche Regie¬
führung des Herrn M e 6 u % hat dem Werk eine Bühnenein¬
kleidung und Bühnenführung gegeben, die ihm schon äußerlich
eine einnehmende Wirkung sichert, und die auch den romantischen
Grundton , auf den die ganze Komödie eingesttmmt ist, voll herein¬
klingen läßt . — Die Pflege der Shakespearischen Muse rechnen
wir unserer Bühnenleitung als ideales Verdienst an. Möge uns
die Aera Mutzenbecher  hier noch manchen vollen erquicken¬
den Trunk aus dem Born echter Poesie vergönnen. Wie wäre
es einmal mit Herrn Malcher und Frl . Maren als Romeo und
Julia oder mit Herrn Leffler als Makbeth und als König Lear.
Und was ließe sich nicht noch alles wünscheni

* • •
Refldenz-Cheater.

Freitag , 6. Januar ; zum ersten Male : „Maskerade " Schau-
spiel in 4. Akten von Ludwig Fulda

Der Dichter des „Talisman " hat sich mit seinem jüngsten
Werke keine frischen Lorbeeren geholt. Er verkündet der Welt
die funkelnagelneue Weisheit , daß wir uns im Leben mit Lug
und Trug und Mummenschanz umgeben. Infolge dieser neuen
Entdeckung, deren Priorität er sich patentiren lassen sollte, nennt
er sein Schauspiel „Maskerade ." Schnitzler hat über ein ähn-
liches Thema einmal einen Einakter geschrieben, dem er den
Titel „Die letzten Mqsken " gab. Fulda braucht vier Akte, um
seine Binsenweisheit ins Dramatische zu übersetzen. Dramatisch?
Nun , so eigentlich dramatisch ist die Geschichte nicht, wohl aber
construirt , und zwar sehr romanhaft eonstruirt . Der moderne
Dramatiker soll aber besseres können, und soll psychologisch
begründen und die Handlung aus den Charakteren smporwachsen
lassen. In dieser Aufgabe versagt der Verfasser Auch neue Per-
sonen vermag er nicht zu schildern. Sein Freiherr v. Wetting-
Hof ist ein frisch aufgebüge^ er und neu frisirter Graf Traft und

20. Jahrgang. _
auch die übrigen Gestalten sind uns unter anderem Namen schor
vorgestellt. Da ist das verführte arme Kind und der gewissen
lose junge Mann aus . guter" Familie , der seiner Carriere zu
lieb das Mädel zu opfern bereit ist; da ist der streberische Vater
und die tyrannisirte Mutter . Doch halt : eine  Person ist neu
aber das ist leider nur eine Episodensigur. Es ist die vorur¬
teilsfreie Ellen v. Tännig , deren fesche und frische Lebensanschau¬
ung so sprudelnd echt von Frl . Frey  wiedergegeben wurde , daß
das Publikum mit lebhaftem Beifall auf offener Scene quittirte
Ueberhaupt wurde unter der Regie des Herrn Dr . Rauch
trefflich gespielt, und daß ein Erfolg zu konstatiren ist, muß in
der Hauptsache der Darstellung aufs Konto geschrieben werden
Einen ausgezeichneten Wcttinghof gab Herr K i e n s che r f , ebenso
wußte Herr Rücker als Geheimrath Schellhorn vorzüglich zu
charakterisiren . Das Liebespärchen fand in Frl . Arendt  und
Herrn Wilhelmy  ansprechende Vertretung . Seit dem „Zap¬
fenstreich" weiß man , daß diese beiden Partner ein verinner¬
lichtes Spiel nicht schuldig bleiben. Als Geheimräthin . trug
Frl . Schenk,  als Minister Herr Roberts  zum Gelingen
bei. Sch.

* * *

Walhall a-Uhe ater.
Theater der Gegenwert.

Z« m erstenmale : „Duponts Gewissensbisse", Schwank in
3 Akten von ist. Lippschitz und Fridmann -Frederich,

Die beiden Autoren haben sich zu Helsen gewußt. Sie be-
mühten sich nicht, — wie so viele mit Unglück! — ein deutsches
Lustspiel zu schreiben, sondern gingen bei den Franzosen in die
Schule . Das Stück spielt in Paris und ist auch sonst ganz pa-
riserisch. Natürlich nicht so graziös pikant, wie wenn es ein
Franzose geschrieben hätte, aber immerhin amüsant. Eine Reihe
von tollen Verwechslungen und Verwicklungen ist mit viel Ge¬
schick ineinandergeflochten und selbst wo der tollste Unsinn, wie
der fingirte Doppelselbstmord der beiden lustigen Ehemänner
aufgetischt wird , geschieht es init Humor. So erzielte das
flotte Stück denn auch bei leider schwach besetztem Hause einen
starken, besonders nach dem zweiten Akt sehr lebhaften Applaus.
Zu dem guten Erfolg trug auch viel die flotte Darstellung bei.
Die beiden Damen Revellio und Diener  waren als die
betrogenen , betrügenden und schließlich verzeihenden lustigen
Weiber voll Temperament und Liebenswürdigkeit und die Her¬
ren S e e d o r f f und W o h l g e m u t h als die betrügenden
und endlich reuigen Gatten entwickelten im Zusammenspiel eine
Fülle heiterer Nüaneen . Ihnen sekundirte tapfer Herr Hoch¬
berg,  der in dem zu allen Streichen hilfsbereiten Freund Car-
nichon eine derbkräftige Schwanksigur auf die Bühne stellte.
Ebenso führte auch Herr D a r m er seinen kleinen Part gut durch
und Herr G e ß n e r schuf aus seiner Dienerrolle eine köstliche
Charafterfigur . M . E.

* * *

Konzert
von Frl . Bertha Wallenfels (Gelang ) und Herrn Wal¬
ter Fischer (Klavier ). Freitag , den 6. Januar 1905, im Ka¬
sinosaal.

Frl . Wallenfels,  wie wir hören eine Schülerin Bell-
widts in Frankfurt , stellte sich in diesem Konzert dem Publikum
ihrer Vaterstadt zum ersten MalgM-als Künstlerin vor und er¬
rang ungetheilte Anerkennung und Beifall. Ihre umfangreiche,
klangvolle, klare Mezzosopranstimme verröth überall die gute
genossene Schule und erfreut durch reine Intonation , deutliche
Aussprache und ansprechende dunkle Tonfarbe . In dem mit
feinem Geschmack chronologisch aufgestellten Programm verstand
Frl . Wallenfels die verschiedenartigen Stimmungen beim Zu¬
hörer mit Wärme und Sicherheit zu übermitteln und durch
künstlerische Vortragsweise auszugestalten. Als besonders gelun?
gen seien erwähnt „Das Veilchen" von Mozart , „Vor meiner
Wiege" und „Tie junge Nonne " von Schubert, „Aufträge" von
Schumann , „Storchenbotschaft" von Wolf, ohne damit die üb¬
rigen Darbietungen des reichhaltigen Programms unterschätzen
zu wollen . — Herr Fischer  erfreute sich einer sehr warmen
Aufnahme , die durch seine brillante viauistische Leistung vollauf
gerechtfertigt wurde . Sein markiger Ton, seine .subtil ausge¬
arbeitete Technik, die auch den schwierigsten Anforderungen ,ge¬
genüber nicht versagt, sein temperamentvolles Erfassen der Auf¬
gabe und seine rückhaltlose Hingabe in ihrer Lösung, das alles
sichert seinem Klavierspiel Anspruch auf M>eisterschast. Im¬
promptu Fis -dur und Scherzo h-moll von Chopin kamen mit
ihrer phantasievollen Eigenart ebenso fesselnd heraus wie Liszts
Rhapsodie 14 mit brillanter Virtuosität und rapidester Tempo-
nahme . In den zahlreichen Begleitungen der Lieder zeigte sich
Herr Fischer gls anschmiegsamer und empfindender Musikus.

* WieSoade«, 7. Januar 1s0b

miss 'tverscknupkti».
Wir stehen jetzt im Zeichen der Erkältung. Dieskk „hustet"

uns etwas , jener zeigt sich sehr „verschnupft", ja fast ein jeder,
der uns begegnet, nicht , krächzt oder bellt, und wenn wir gegen¬
wärtig die konventionelle Frage : „Wie geht es Ihnen ?" an je¬
manden richten, so dürfen wir in 95 unter 100 Fällen auf die
Antwort rechnen : „Danke, miserabel, — bin scheußlich erkältet !"
Für den Apotheker ist jetzt die „blühende goldene Zeit ". Ihre
Offizinen werden den ganzen Tag nicht leer von geplagten Men¬
schenkindern, die inbrünstig irgend ein Mittel gegen Heiserkeit,
Hnlsschmerzen, Husten oder Schnupfen begehren. Es entwickelt
sich ein geradezu staunenswerther Konsum in Emser Pastillen.
Schnupfenpulvern , Formanwatte , Gurgelwässern und Malzbon¬
bons ; doch wenn auch, dank dieser zahlreichen Mittel , der gritnme
Feind bei 10 Leuten in die Flucht geschlagen wird, so stehen 20
dafür auf die sich eine „neue" Erkältung dafür geholt habest.
Daheim inmitten der Kinderschaar ist die brave Hausfrau und
Mutter gleichfalls bestrebt, allen katarrhalischen Erkrankungen
ihrer Lieblinge durch tradittonelle Hausmittelchen, Thees und
Packungen energisch zu Leibe zu rücken. Die beliebte „Schwitz¬
kur" findet dann gleichfalls ihre Anwendung, wenn auch die ge¬
plagte Mama bei dem mühevollen Bestreben, die kleinen queck¬
silberigen Patienten ruhig im Bett zu halten, mehr schwitzt, als
diese selbst. Ist „Muttern " erkältet, so merkt man im Hause
kamN etwas davon . Klaglos tragt sie das Nebel und geht dabei
pslichtgetrcn, wie stets, ihren wirthschastlichqn Verrichtungen
nach. Wehe aber , wenn der gestrenge Herr des Hauses, der
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Pater familias , von einem Katarrh gepackt worden ist, dann
herrscht trotẑ der Kälte draußen , eine beängstigende Gewitter¬
schwüle im Hause und mit furchtsamen Mienen schleichen alle
übrigen Mitglieder der Familie umher, denn die geringste Klei¬
nigkeit kann das drohende Wetter zur Entladung bringen . Ein
Schnupfen mag ja noch gehen, den ignorirt der Hausherr schließ¬
lich mit leidlichem Humor . Wehe aber , wenn sich ein tüchtiger
Husten einstellt, der ihn zwingt, von der gewohnten Zigarre und
dem Besuche der qualmdurchwogten Stammkneipe abzusehen,
dann verhüllt die Muse häuslicher Poesie schmerzbewegtihr Ant¬
litz, dann herrscht bei den Kindern „Heulen und Zähneklappen".
Die treue Gattin aber seufzt einmal übers andere und denkt
über die schwer zu lösenden Fragen nach, warum es wohl Er¬
kältungen auf der Welt gibt und warum eigentlich das „stärkere"
Geschlecht sich im Ertragen körperlicher Leiden so häufig als das
„schwächere" erweist. O. L

* Im Handelsregister wurde eingetragen : Elektrizi¬
täts - Aktiengesellschaft  vormals C. Büchner  Wies-
baden. Auf Grund des Beschlusses der Generalversammlung
vom 3. Oktober 1903 ist das Grundkapital auf 590 000 JL  herab¬
gesetzt worden.

* Städtische Mittelschulen Kinder , welche zu Beginn des
nächsten Schuljahres in die städtischen Mittelschulen eintreten
sollen, sind bis zum 18. d. M . bei den Herren Rektoren anzumel¬
den. Ausgenommen werden : 1. in die 9. (unterfte ) Klasse Kinder,
die im Jahre 1899 oder früher geboren sind und Ostern 1905
schulpflichtig werden : — die Anmeldung der in der zweiten Hälfte
des Jahres 1899 geborenen und in ihrer Entwickelung zurückge¬
bliebenen Kinder wird am besten bis zum nächstjährigen Auf»

• nahmetermin verschoben: 2. in die 5. Klasse, in welcher der fremd¬
sprachliche Unterricht beginnt , Kinder , die ejne Mistet - oder Volks¬
schule vier Jahre lang mit gutem Erfolge besucht haben. Die
Schulneulinge sind nach ihrer Wohnung zu melden. Die Bezirke
sind aus dem Amtsblatt  des „Wiesbadener General -Anzei¬
ger" ersichtlich. Zur Entgegenahme oer Anmeldungen  wer-
den die Herren Rektoren von Mittwoch , den 11. Jan . bis Mitt¬
woch, den 18. Jan . d. Js . täglich — ausgenommen Sonntags
— von 11—12 Uhr vormittags , am Mittwoch und Samstag auch
von 2—4 Uhr nachmittags in ihren Amtszimmern anwesend sein.
Bei der Anmeldung ist der Geburts - und Impfschein für evan¬
gelische Kinder auch der Taufschein, für die aus anderen Schu¬
len kommenden Kinder das letzte Schnlzeugniß vorzulegen. Das
Schulgeld  beträgt in allen Klassen 42 Mark mit Ermäßigung
desselben auf zwei Drittel für das zweite Kind und auf die Hälfte
für das dritte und jedes folgende Kind derselben Familie , die
gleichzeitig die Mittelschule besuchen. Bemerkt sei noch, daß die
Mittelschulen laut Beschluß der städtischen Körperschaften vom
13. Juls und vom 9. September 1904 von Ostern 1905 ab in
normale neunklassige Anstalten umgewandelt werden, und daß
dieser Ausbau die Aufnahme der französischen Sprache als wahl¬
freien Unterrichtsgegenstand der drei obersten Jahrgänge und
ganz besonders eine günstigere Gestaltung des Lehrplanes der
Mittel - und Oberstufe gestattet. Das Reifezeugniß  der
neunstusigen Mittelschule berechttgt zum Eintritt in die mittlere
Laufbahn bei der Post- und Telegraphenverwaltung und befreit
von den zwei ersten Jahreskursen der gewerblichen und vom ersten
Jahreskurse der kaufmännischenn Fortbildungsschule.

* Bahnamtlrche An- und Abfuhr von Stückgütern.
Um dem geschäststreibenden Publikum und den Privatleuten
?ie Aufgabe van Fracht - und Eilstückgutsendltngen zu erleich¬
tern , bestehen bei der Staatseisenbahnverwaltung überall da,
wo bahnamtliche Rollfuhrleute bestellt sind, folgende Einricht¬
ungen : Die täglich zweimal (Vormittags und Nachmittags)
den Bestellbezirk durchfahrenden bahnamtlichen Rollfuhren
des für Wiesbaden bestellten Rollkontors der vereinigten
Spediteure nehmen jederzeit Stückgüter zur Ablieferung
bei der Güterabferttgungsstelle an . Die Vormittags dem
Rollfuhrunternehmer abgelieferten Güter werden in der
Hauptsache schon bis zum Abend , oder in der folgenden Nacht
mit der Eisenbahn abrollen ; die Nachmittags übergebenen
Güter werden zum Theil auch noch Nachts , jedenfalls aber
ani folgenden Tage abgehcn . Da nun die bahnamtlichen
Rollfuhrwerke täglich nicht jeden Punkt ihres Bezirks berüh¬
ren , ist cem Publikum die Anmeldung für die Abholung der
Güter durch den Rollfuhrmann möglichst erleichtert . Sie
öimn mündlich oder telephonisch bei der Güterabfertigungs¬
stelle selbst erfolgen . Besonders bequem ist auch) die für
Wiesbaden eingeführte Anmeldung durch eigens zu diesem
Zweck hergestellte Postkarten , welche an allen Fahrkarten -,
Gepäck-, Güter - und Eilgut -Abfertigung,sstellen , sowie bei
dem Rollkontor unentgeltlich den: Publikum abgegeben wer¬
den . Diese Karten sind u n f r a n k i r t in den Postbrief-
kaften oder in die an den Rollfuhrwagen angebrachten Brief¬
kasten zu werfen . Die ankommenden Güter werden den Eni-
pfäugern durch den bahnamtlichen Rollfuhrmann in der
Weise zugestellt , daß die dem Rollfuhrmann von der Güter¬
abfertigungsstelle übergebenen Eilgüter möglichst innerhalb
4 Stunden , die ihm am Vormittag bis 8 Uhr übergebenen
Frachtstückgüter am gleichen Tage bis Nachmittags 3 Uhr
und die ihm am Nachmittag bis 3 Uhr übergebenen Fracht¬
stückgüter spätestens ani gleichen Tage bis Abends 8 Uhr den
Empfängern ausgeliefert werden . Die Gebührensätze für
die An - und Abfuhr bettagen : Für die An- und Abfuhr von
Eil - und Frachtstückglltern , einschließlich Abtragen der Güter
in das Erdgeschoß oder umgekehrt : a ) An» und Abfuhr von
Eilgut:  Innere Grenze für je angefangene 60 Kg. 20 I,
mindestens 26 ■$ ; äußere Zone für je angefangene 60 Kg.
30 I , mindestens 30 Z . b) An- und Abfuhr von Fracht¬
gut:  1 . Kauftnannsgüter aller Art , ausgenommen Bade¬
wannen , Oefen und Zinkgußwaaren , innere Zone für je an¬
gefangene 60 Kg . 10 I , mindestens 15 I : äußere Zone für
je angefangene 60 Kg. 16 I , mindestens 20 I ; 2 . alle übri¬
gen Frachtgüter , innere Zone für je angefangene 60 Kg.
12 I , mindestens 15 I : äußere Zone für je angefangene 60
Kg . 20 „Z, mindestens 20 I . c) sperrige Güter des Tarifs:
das izfache zu a und b. d) neue Möbel , Umzugsgut
und Korbwaarcn : das Doppelte zu a und b. e) Kinderwa¬
gen, Puppenwagen und Kindersportwagen : das izfache zu
a und b.

* Königliche Schauspiele . Die 2. Rate des Abonnementsgel-
fö* . ist zur Zahlung fällig geworden. Die Einzahlung erfolgt —
mit Ausnahme des Sonntags — in den Vormittagsstunden von
9—11 Uhr an der Billetkasse gegen Vorzeigung der Abonne-
mentsbillets oder der letzten Abonneinentsquittlmg.

* EiSklub-SportPlatz . Bei cintretendem Nachtfrost wird die
Eisbahn morgen Sonntag geöffnet sein.

«vleSvavener tzteneral-Anzetger. 20. Jahrgang.
t . Von der Schule . Da während der letzten Ferientage die

leerstehenden Schulzimmer außerordentlich ausgefroren waren,
in einer Schule war sogar die Wasserleitung eingefroren , so hat
man mit weiser Vorsicht die Schulräum c gestern und vorgestern
schon vorgeheizt, damit heute die Kinder nicht in durchkälteten
Schulräumen zu sitzen brauchen. In den meisten Schulen wur¬
den während der Ferien die Fußböden mit staubfreiem Oel ge-
sttichen.

* Ein heftiger Orkan , der vielfach an Dächern und in Gärten
Schaden anrichtete, herrschte verflossene Nacht und heute Mor.
gen. Auch der Eisenbahnverkehr war in Mitleidenschaft ge-
zogen, indem namentlich die Nacht- und Frühzüge ihre fahrplan¬
mäßige Zeit nicht einzuhalten vermochten. Die Telegraphen - und
Telephonverbindungen waren theilweise gestört. Der Untermain
ist seit vergangener Nacht durch den starken Zufluß von Gebirgs-
wasser im Steigen begriffen.

* Walhallatheater . Das erfolgreiche Gastspiel des
„Theaters der Gegenwart " geht nunmehr seinem Ende ent¬
gegen . Heute , Samstag , folgt eine nochmalige Aufführung
des Schwankes „Duponts Gewissensbisse " von Artur Lipp-
schitz utzd Fridmann -Frederich . Am Sonntag Nachmittag
geht noch einmal „Seine Kammerjungfer " bei halben Prei¬
sen in Szene . Abends wird der Schwank „Die Orientteise"
wiederholt . Am Montag geht alsdann als Abschiedsvorstell¬
ung derselbe Schwank in Szene.

* Verband der Wcinhändler des Rhein - und Maingaues.
Der Verband , welcher heute 48 Mitglieder zählt (19 der¬
selben wohnen in Wiesbaden , 13 in Rüdesheim , 3 in Lorch, 2
in Winkel , der Rest an verschiedenen Plätzen ) ttat gestern
Abend im Taunus -Hotel dahier , zu seiner neunten ordent¬
lichen Generalversammlung zusammen . Nach dem Jahres¬
bericht hat die p a r l a m e n t a r i s che W e i n p r o b e, für
welche der Verband 743 M aufgewandt , viel Arbeit verur
sacht, aber auch ihren Zweck, unsere guten Rhein,ganer Ge
wüchse wieder in Erinnerung zu bringen , erreicht . Den Ab¬
geordneten Wolfs , Lotichius und Kommerzienrath Bartling
wird für ihre Bemühungen um das Zustandekommen und
den günstigen Verlauf der Probe der Dank des Verbandes
ausgesprochen . Mit der Frage , wie der Weinconfum
im Allgemeinen gehoben werden könne , wird sich die nächste
Delegirkenkonferenz der süddeutschen Weinhündlerverbändi
beschäftigen . — Die >strengen , den Weinexport unterbinden
den Bestimmungen , welche in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika gegenüber denr Import fremder Weine durch¬
geführt werden sollten , waren auf die deutschen Weine nich
gemünzt und werden auch auf dieselben wohl nicht zur An¬
wendung gebracht . Die Jahresrcchnung schließt ab mit einem
Bestände von M  1900 und einer Mehrausgabe von Ji  9000.
— Ein Antrag , einen Ausgabeposten von M 500 für Rekla¬
me zu streichen, wurde zurückgezogen und beschlossen, für die
Folge die gesammten einschlägigen Publikationen den Der
bandsmitgliedern durch die Post zustellen zu lassen . — In
den Vorstand wurde das ttnmusgemäß ausscheidende Mtt
glied Weinhänüler Linel -Wiesbaden wieder - und an der
Stelle des in Folge des Verkaufs seines Geschäfts freiwillig
znrückgerretenen Weinhändlers Wilhelm Göbel , Weinhändler
Hugo Wagemann -Wiesbaden neugewählt . — Es folgte in
weiterer Erledigung der Tagesordnung ein recht instruktiver
Vortrag  des Lehrers an dem Geiscnheimer Institut
Seufferheld  über „Schäumungsmittel , insbesondere
Kasein " , auf den einzugeh -en wir uns hier , da er Interesse
nur für Fachleute besitzt ersparen können . Die im Anschluß
an denselben gestellte Frage , ob man denn noch kein Mittel
entLrckt habe , um dem Weine den von den Weinbergspfählen
auf ihn übertragenen uriangenehmen Kreosot -Geschmack zu
entziehen , wurde vom Referenten dahin beantwortet , der
Kreosotgeschmack werde nur von kalt und daher schlecht im-
prägnirten Pfählen übertragen . Ein Mittel , denGeschnrack am
Wein zu beseitigen , kenne man noch nicht. — Der Verbands-
Vorstand hatte einer früher in der Generalversammlung ge¬
gebenen Anregung entsprochen , indenr er einen Antrag vor¬
legte , ivonach das bei Verbandsmitgliedern beschäftigte Kel¬
lerpersonal nach 12jähriger Thätigkeil in demselben Hause
als Prämie einen Gebrauchsgegenstand im Werthe von
Jt  3—6, nach 26jähriger Thätigkeit aber einen solchen von
ca . M  75 Werth jedesmal mit entsprechender Widmung , aus
der Verbandskasse erhalten sollte . Dieser Vorschlag jedoch
fand einmal fachlichen Widerspruchs insofern , als man ein
Geschenk im Werthe von 3—6 M  für nicht acceptabel ansah,
zum anderu praktischen , insofern / als man ohne rechnerische
Unterlage und ohne die Konsequenzen genau übersehen zu
können , denselben für durchaus unannehmbar hielt . Wider-
sprnchslos stimmte man daher einem Anträge des Geschäfts¬
führers Sei b er t zu, die grundsätzliche Beschlußfassung für
letzt auszufetzen und den Vorstand mit Erhebungen über die
Zahl der eventuell heute schon zu Prämiirenden zu betrauen
— Weinhändler H i l l e b r a n d - Rüdesheim erging sich
des Weiteren in einem längeren Vortrag über das Thema:
„Wie kann der Weinkonsum gehoben werden ?" Hauptsäch¬
lich, meinte er , müsse man der radikalen Abstinenzlerbeweg¬
ung die Thatsache entgegen halten , daß Wein , mäßig genos¬
sen, dem Körper nützlich, ja nöthig sei ; man müsse die Wein-

bolf ^tfjümlicficr cut̂ geftciltcn, ouf bitfigfre Prei-
fe bei den Wirtheil hinwirken , gegen die Schwindelausver¬
käufe zu Felde ziehen , ebenso gegen die Diskreditionirnng der
Konkurrenz durch manche Weiilreisende etc. — Zum Schluß
teilte der Vorsitzende mit , daß , nachdem die Nocmalflaschcii
für Rheinwein bereits den betheiligten Verbänden in Mn-
stcrn zugestellt seien , dasselbe in aller-nächster Zeit bezüglich
des Moselweins geschehen werde.

i r * Kraiikheits-Ucbcrträgrr. Ein interessantes und
lehrreiches Experiment , das für das praktische Leben von höchster
Bedeutung ist, wird in der Ausstellung „VolkMrankheiten und
rhre Bekämpfung , die für die Zeit des Aufenthaltes in Frankfurt
am Main in der alten Weißfrauenschule in anschaulicher Form
etablirt ist, vorgeführt . Es liegen dort unter einer Glasglocke,
vollständig von einander getrennt , vier große Kartoffelscheiben,
von denen die eine mit einer Bakterienart geimpft ist, die einen
rothen Farbstoff bildet . Unter der gleichen Glasglocke bewegt sich
eine Fliege frei umher . Diese Fliege überträgt nun die rothfär-
bende Bakterienatt sofort von der geimpften Kartoffelschcibe auf
auf die anderen Scheiben, die bald eine intensiv rothe Farbe an-
nehmen. Hierdurch wird auf überraschend einfache und instruk¬
tive Weise die große Gefährlichkeit der Stubenfliege als eines
Bakterienträgers ersten Ranges , zur Evidenz bewiesen und uns
die eindringliche Mahnung gegeben, Svcisen und Getränke , so-
wie solche Gebrauchsgegenstände, die mit unserem Munde in Be-
rührung kommen, soweit cs nur irgend möglich ist, vor den Flie-
gen zu schützen. — Die AilSstcttniig kann auch von solchen Leuten
besichtigt werden, die tagsüber beschäftigt sind, da sie von mor¬
gend 11 bis abends 10 Uhr ununterbrochen geöffnet ist Ter Ein-
tritt ist vollkommen frei.

* Königliche Regierung . Herr Gouvernements -Sekretär En¬
gel , früher Regierungs -Eivil -Supernumerar hier , welcher in
Dar -es-Salaam (Ostafrikaj beim Kaiserlichen Gouvernement ei¬
ne zweijährige Dienstleistung im Bureaudienst abgeleistet hat
und zur Erholung hierher beurlaubt war , hat eine erneute
Dienstleistung in Dar -es-Salaam angetreten . Derselbe wird
nunmehr im Kaiserlichen Dienste verbleiben.

* Die Kurhaus -Cyklus-Konzerte im neuen Jahre beginnen
mit einem solchen von ganz besonderer Bedeutung , da das Cy-
klus-Konzert , welches am nächsten Freitag , den 13. Januar statt¬
finden wird , unter Leitung des genialen Dirigenten Herrn Ge¬
neralmusikdirektor Felix Mottl aus München steht und die Kgl.
Kammersängerin und Hofsängerin Fräulein Bertha Morena von
der Hofoper in München die Solistin des Abends ist.

* Spielplan des Residenzthcaters . Sonntag , 8. Januar,
Nachmittags y24 Uhr : Prologus . „Die deutschen Kleinstädter ".
— Abends 7 Uhr : Novität ! „Maskerade ". — Montag , 9. „iung-
Heidelberg ". Letztes Gastspiel der Wiener Original -Operettcn-
Gesellschaft. — Dienstag, 10. „Der Kilometerfresser". — Mitt¬
woch, 11. „Maskerade ". — Donnerstag 12. „Nimbus ".' —
Freitag , 13. „Der Kilometerfresser". — Samstag , 14. Novität!
„Ledige Ehemänner ".

r . Hudde's Komplize. Heute Morgen wurde von der Poli¬
zei ans Darmstadt der Komplize Huddes, ein gewisser Wal¬
ther  aus Naugatt , welcher in Neuwied am Rhein verhaftet
wurde , dort abgeholt und nach Darmstadt verbracht. Walther hat
in Heppenheim an der Bergstraße und anderen Orten Diebstähle
ausgeführt , wobei seine Verhaftung gelang. Auch soll Waltlir
sehr bekannt mit Hndde sein.

fs . Verhaftet wurde heute Nacht g.'gen f//4 Uhr auf der
Wilhelmstraße ein etwa 20—21jähriger Mensch, der sich über
seine Person nicht ausweisen konnte und offenbar ganz falsch«
Angaben machte. Er nannte als Geburtsort ein Dorf , das in
der Nähe Frankfurts belegen sein sollte, das jedoch gar nick^
existirt. In seinem Besitz befanden sich ein Handkorb aus Wei¬
dengeflecht, ein langer Malerrock gez. S ., eine blaue Arbeits»
bluse, 3 Paar Strümpfe , ein Rock, eine Mütze, eine weiße
Schürze für Köche oder Konditor sowie ein schwarzlederner
Würfelbecher mit Würfel , ferner eine Pferdedecke, dunkelgrau mit
rothen Streifen , ohne Zeichen. Etwaige Mittheilungcn über
die genannten Gegenstände sind auf Zimmer 20 der Polizeidi¬
rektion zu machen.

fs . Brand . Die Feuerwache wurde heute Morgen telo-
phonisch nach dem Hause Kirchgasse 33 gerufen, woselbst im Kel¬
lerraume ^ein gefährlicher Brand ausgebrochen war . Herr-
Brandmeister Stahl  rückte mit Gachpritze und Löschwagen
aus und fand mit seinen Leuten eine schwere imd gefährliche Ar¬
beit vor , da die in Brand gerathenen Kisten, Papier und Holz¬
wolle einen starken Qualm entwickelten. Nach »4stündiger Ar-
beit konnte die Gefahr als beseitigt gelten.

CH Molkentill comlra Stndtgemeindc Wiesbaden . Vor der
Civilkammer des Kgl. Landgerichtes wurde heute das Urtheil
in dieser Sache gefällt. Dasselbe wies 7°i e Klage ab  und
legte dem Kläger die Kosten des Verfahrens zur Last aus fol¬
gender Erwägung : Der Kläger sei nicht Beamter im Sinne des
Eoimnunalbeamtcngesetzes, das bürgerliche Gesetzbuch finde da¬
her auf sein Verhältniß zur Stadt Anwendung und die Klage
sei rechtlich zulässig.Bei dem Abschluß des Dienstvertrages mit
M . sei auf die für die Beamten der Stadt ergangene Dienst¬
ordnung Bezug genommen worden. Diese Dienstordnung ge¬
lange in allen ihren Bestimmungen zur Anwendung, denn wenn
einzelne Bestimmungen derselben hätten ausgenommen werden
sollen, so habe das ausdrücklich gesagt werden müssen. Deshalb
sei auch der Paragr . 15 der Dienstordnung zur Anwendung zu
bringen , welcher der Stadt das Recht gebe, Beamte mit der
Vertretung anderer Beamten zu beauftragen oder sie in andere
Stellen mit gleichem Rang und Gehalt zu versetzen. Es sei
ganz über allen Zweifel erhaben, daß die Stadt eine derartige
Bestimmung auch habe tteffen wollen. Sie habe ihn auf Lebens¬
zeit angestellt. Würde sich ergeben haben, daß M . für die ihm
übertragene Stelle nicht mehr tauglich gewesen sei, so habe sie
sich Vorbehalten müssen, ihn anderweit zu verwenden, weil man
ihr nicht wohl zumuthen könne, ihm sein Salair fortzubezahlen
ohne ihn weiter in ihrem Interesse zu verwenden. Auf Grund
dieses Paragr . 15 der Dienstordnung habe die Stadt M . mit
der Vertretung einer anderen Stelle beauftragt . Er aber habe
es nicht nur abgelehnt, sich diesem Aufträge zu unterziehen , son-
dern er habe sich auch zur endgültigen Nebernahme einer Ober-
sekrejärstelle nicht bereit gefunden. Dabei sei das Gericht der
Ansicht, daß eine Obersekretärstelle derjenigen des Krankenhaus¬
oerwalters gleichwerthig sei, daß sie mit dieser in demselben
Rang stehe, wie auch die Gehaltsverhältnisse derselben die glei¬
chen seien. Die Stadt habe also, wenn M . diese Stelle nicht
angenommen, einen genügenden Grund gehabt, das Dienstver-
hältniß auf Grund Paragr . 626 des bürgerlichen Gesetzbuches
ohne vorhergehende Kündigung aufzuheben. Aber noch andere
wichtige Gründe hätten ihr nach dieser Richtung hin zur Seite
gestanden. Es komme nicht darauf an, ob ein Verschulden des
zum Dienste Verpflichteten vorliege, sondern falls irgend ein
Grund vorliege , nach d-m es dem Dienstherrn nicht mehr zuge-
mnthet werden könne, das Verhältniß fortzusetzen, so genüge das.
Nun stehe die städt. Krankenhaus -Deputation ganz unbestreitbar
zu dem»Kläger in dem Verhältnisse eines Vorgesetzten zum Un¬
tergebenen und wenn der Vorsitzende der Krankenhaus -Depu-
tiaton Oberstleutnant v. Oidtmann amtlich mit ihm. verhandelt
habe, sei die Qualität eines Vorgesetzten auf ihn übergegangen
Daß er sich aber diesem gegenüber ungebührlich benommen habe^
werde, auf seiten des Klägers nicht besttitten . Die Hauptsache
indessen sei das Verhältniß des Klägers zu den Aerzten und
Krankenschwestern gewesen, die nicht mehr mit ihm hätten ver¬
kehren können. Die Schwestern vom Rothen Kreuz, insbesondere
die Oberschwester Alexandrine habe sogar gedroht, ihre Thätig-
leit einzustellen, sofern M . noch länger in seiner Stellung ver-
blieben sei. Ein gedeihlichs weiteres Zusammenarbeiten der Par¬
teien sei vollständig ausgeschlossengewesen und M ' habe weichen
müssen, weil man der Stadt wohl nicht habe zumnthen können,
das ganze Aerztepersonal und die Schwestern zu entlassen Darin
habe ein wichtiger Grund zur Auflösung des Dienstverhält,
nisses ohne Kündigung bestanden. Die Klage sei daher unberech-
tigt und habe abgewiesen werden müssen. Ebenso sei auch
die zweite Klage zu entscheiden gewesen, wonach die Stadt durch
einstweilige Verfügung während der Dauer des Rechtsstreites
habe verpflichtet werden sollen, sein Gehalt fortzuzahlenG>
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— Hellmers u. Co. contra Naffauische Bank. Die Kammer
für Handelssachen fällte gestern das Urtheil in dieser seit einigen
Monaten in der Schwebe befindlichen Sache . Bei der Klage
bandelt es sich bekanntlich in der Hauptsache d.rrum , der kla-
aenden Firma das zum Betrieb ihres Geschäftes, einer A»t Fi¬
liale der Nass. Bank, erforderliche Kapital zur Verfügung zu
stellen. In dieser Hinsicht war zwischen den Parteien etn Ver¬
trag abgeschlossen. Nach dem gesprochenen Urtheü ist die Nass.
Bank verpflichtet, einen Betrag von JL 100 000 sicher zu_stellen,
während die darüber hinausgehenden Anträge der Klägerin betr.
Gehaltsforderung abgewiesen werden. Neunzehn zwanzigstel der
Kosten hat die Nassauische Bank, ein zwanzigstel die Klägerin
zu zahlen.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschnle zu Weilburga. d. Lahn.

Voraussichtliche Witterung
für Sonntag , den 8. Januar:

steitweise noch windig, vorwiegend wolkig, etwas kälter, stellenweise
noch Niederschläge, doch meist geringe, auf den Hoden vielfach Schnee.

Genaueres  durch die Weltbürger Wetterkarten , welche
an der Expedition des Wiesbadener General-
Anzeiger ", Mauritiusstraße 8, täglich angeschlagen werden.

Stuttgart , 7. Januar . (Privattelegramm .) Redak¬
teur Teilmann  von der „Frankfurter Zeitung ", der als
Vertreter des engeren Ausschusses der deutschen Volkspartei
den demokratischen Parteitag besuchte, ist gestern Abend im
Hotel am Herzschlag g e st o r b e n.

Vom Güterzug todtgesahren.
Mannheim , 7. Januar . Beim Ueberschreiten der Gelei¬

se im Rangirbahnhof gerieth in der vergangenen Nacht der
vcrhrirathete Lokomotivführer Samuel B o e h m zwischen
die Puffer eines sich in Bewegung gesetzten Güterzuges und
wurde hierbei durch Quetschungen innerlich schwer verletzt.
Ferner wurden ihm beide Beine überfahren . Er wurde mit¬
tels Krankenwagens ins Gentcindekrankenhaus verbracht , wo
er seinen Verletzungen erlag.

Die Streikbewegung.
Langendreer , 7. Januar . Die Konimission der Bergar¬

beiter , bestehend aus dem Verbandsvorsitzenden . Reichstags-
Abgeordneten Sachs , und dem Verbandssekretär Husemann,
begab sich heute Morgen , bevor die Frühschicht begann , zu
dem Betriebsführer Knepper , um ihm den Beschluß der ge¬
stern Abend stattgehabten Versammlung bezüglich der Koh-
lenlreferlmg zu unterbreiten . Knepper erklärte , die Kohlen
liefern zu wollen , verweigerte aber die von den Bergarbei¬
tern geforderte schriftliche Erklärung . Die Morgenschicht in
Stärke von 250 Mann f u h r d a r a u f n i cht e i n . Um 10
Uhr fand wiederum eine Versammlung statt , um die Stell¬
ungnahme der Mittagsschicht darüber fesizustellen , ob sie ein-
fahren soll oder nicht.

Charleroi , 7. Januar . Die von dem Syndikat der
Kalkarbeiter in der Glasindustrie veranlagte geheime Abstini-
rnung über die A u s st a n d s f r a g e ergab 1391 Stimmen
für die Fortsetzung  des Ausstandes und 108 Stimmen
für die Wiederaufnahme der Arbeit . 7 Stimmen waren un-
giltig.

Zum Fall Syveton.
Tokio , 7/Januar . Der Schwager des verstorbenen De-

putirten Sypeton , Dr . Barnay,  wurde gestern von dem
Untersuchungsrichter Boucard , dem Schwiegersohn der Frau
Syveton , Msnard , dem Dr . Tholmer und dem Advokaten
Noitnan gegenüber gestellt . Auf die Frage des Richters,
worauf er , Dr . Barnay , seinen Verdacht stütze, daß Syveton
das Opfer eines Verbrechens geworden sei und daß diese
drei Zeugen irgendwelche Rolle gespielt hätten , erklärte Dr.
Barnay verlegen : Er habe keinerlei Beschuldig¬
ung  erhoben , sondern lediglich seine persönlichen Eindrücke
geäußert . In den Kreisen der Advokaten glaubt man , daß
der Untersuchungsrichter Boucard die Einstellung des weite¬
ren Verfahrens nunmehr in kürzester Zeit beschließen wird.

Ter Sturm
Brüssel , 7. Januar . Seit gestern Abend wüthet wie¬

derum ein heftiger Sturm.  Im Aermel -Kairal herrscht
hoher Seegang . Neue Unfälle werden befürchtet . Die
Dampferverbindung mit England kann nur mit großer Mü¬
he aufrecht erhalten werden.

Zwei Kinder ertrunken
Bar le Duc , 7. Januar . ZwefMädchen im Alter von

14 und 12 Jahren sind gestern Abend beim Schlittschuhlaufen
auf der Maas eingebrochen und ertrunken.

Ein Ultimatum für Venezuela
London , 7. Januar . Die amerikanische Regierung hat

am 29. Dezember an die venezolanische Regierung ein Tele-
gramm gesandt , welches in sehr energischen Worten abgefaßt
ist und einem UI t i m a t u in gleichkommt . Staatssekretär
Hay erklärt darin , daß eine amerikanische Flotte sich nach den
venezolanischen Gewässern begeben werde , um die Zoll-
Bureaus der Häfen von La Guayra , Puerto Cabello und
Maracaibo zu besetzen, falls innerhalb 60 Tagen keine befrie¬
digende Lösung zu Stande kommt . Folgende Forderungen
wurden gestellt : 1) Ausführung der durch das Protokoll von
1903 übernommenen Verpflichtungen ; 2) Genugthuung über
die ungiralifizirbare Ausweisung eines amerikanischen Bür¬
gers aus Caracas ; 3) Entschluß in dem Konflikt mit der As¬
phaltgesellschaft . Inzwischen bereitet sich die Regierung für
die geplante Flottendemonstration vor , falls bis März die
venezolanische Regierung die geforderte Genugthuung nicht
gegeben haben sollte . Die Einzelheiten der Flottendemön-
stration werden von Admiral Dewey geregelt , der auch per¬
sönlich das Geschwader befehligen wird . Wenn diese Flot-
tcndemonstration nicht genügen sollte , so werde 'Amerika
Truppenabtheilungen landen und nach Caracas vorrücken.

Die Einmüthigkeit der republikanischen Partei.
Washington, 6. Januar . (Reuter ). Präsident Roosevelt

hat eine Anzahl Senatoren und Vertreter des Repräsentanten-

WteSbadener Ge«eral-A»ze1,er._
Hauses zu einer heute stattfindenden Konferenz eingeladen, deren
Zweck ist, die Einmüthigkeit der republikanischenPartei in Bezug
auf die im nächsten Kongresse einzubringenden Gesetzentwürfe zr
sichern Roosevelt wünscht, daß der Kongreß, sobald die Verhält¬
nisse es erlauben , zur Tariffrage  entschieden Stellung mmmt
und auch die augenblicklich vorhandene Machtvollkommenheit der
Regierung gegenüber dem interstaatlichen Handel erhöht Kon°
greßmitglieder , die heute im Weißen Hause verkehrten glauben,
daß vorerst keine Schritte zu erwarten sind.

Oer rullisck-japanifcks Krieg.
Port Arthur

Tokio , 6. Januar . (Reuter .) In einer Unterhaltung
mit japanischen Marineoffizieren erfuhr der Korrespondent
des Reuterschen Bureaus über den Zustand der russischen
Schiffe  in Port Arthur , daß sich augenblicklich nur zehn
brauchbare Schiffe in Port Arthur befinden . Diese Schiffe
werden von den Russen benutzt , um von den gesprengten
Kriegsschiffen wieder an Land zu gehen . Der Hafen ist
durch die Kriegsschiffe fast völlig gesperrt , und es ist gefähr¬
lich, durch die Minenfelder Schiffe hindurch zu bringen . We¬
gen Mangels an Tauchermaterial konnten die versenkten
Schiffe bisher noch nicht untersucht werden.

Port Arthur , 6 . Januar . (Reuter .) Die russischen
Schützenregimenter 5, 13, 14,15 und 16, zusammen 186 Offi¬
ziere und 5451 Mann , sind heute zur Ueberga.be ausgerüät.

London , 7. Januar . Mehrere Blätter melden aus Port
Arthur , daß General Stössel  bei dem Essen, das seiner
Zusammenkunft mit Nogi folgte , diesem sein Lieblingspferd,
einen edlen Araber , zum Geschenk angeboten habe . Der Ge¬
neral habe dies Geschenk für sich persönlich höflichst abge-
lchnt , es aber im Namen der japanischen Armee dankend an¬
genommen und versprochen , daß fiir das Thier auf 's Beste
gesorgt werden solle.

Paris , 7. Januar . Aus Tsch'ifu wird dem „Matin " te-
legraphirt : Hierher zurückgekehrte Chinesen berichten , daß ja¬
panische Dampfer mit Flüchtlingen  aus Port Arthur
nach der Insel Tschangtschang abgegangen sind. In Tschi-
fu schickt man sich an , etwa 1000 Russen von der Zivilbevöl-
kcrung von Port Arthur aufzunehmen . Doch sei man in
dieser Hinsicht nicht ohne Sorge , da alle Aerzte und Arzneien
nach Port Arthur gesandt seien.

Tokio , 7 . Januar . Bei der Unterredung mit General
Nogi  in Schnischi drückte Stöffel  seine Bewunderung
für die Tapferkeit der Japaner und für Nogis aufopfernde
Hingebung aus . Er kondolirte wiederholt zu dem Tode der
beiden Söhne des japanischen Generals während der Bela¬
gerung . Ferner dankte Stöffel für die ihm ertheilte Erlaub-
niß , an .den Zaren zu telegraphiren , und für den Edelmuth,
deri der Mikado bewiesen habe . Die beiden Generale nah¬
men sodann ein Mahl ein . Stössel kehrte dann nach- Port
Arthur zurück. Bald darauf erfolgte der Ausmarsch der Be¬
satzung.

Netvhork , 7. Januar . (Reuter .) In hiesigen Schisf-
fahrtskreisen wird behauptet , daß neun Torpedoboote
stückweise nach russischen Häfen gebracht worden seien.

London , 7. Januar . Der „Standard " meldet aus To¬
kio : Man hat sich hier jetzt über die Sprengung der russi¬
schen Kriegsschiffe  beruhigt und empfindet nur noch
Sympathie für General Stössel und die Garnison von Port
Arthur . Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , herrschen
in Port Arthur Typhus und andere an st e cke n d e K r a n k-
heilen.  Der ganze Ort und die Einwohner müssen vor
dem Einmarsch der japanischen Truppen desinfizirt werden.

Neutralitätsnußbrauch.
London , 7. Januar . „Daily Mall " meldet aus Glas¬

gow : Gegen den Dampfer „Roddam " ist wegen Bruches
der Neutralität eine Untersuchung eingeleitet worden . Der
„Roddam " hatte Kohlen an die baltische Flotte abgeliefcrt
und hatte einen russischen Agenten an Bord . Ein Mann der
Besatzung zeigte die Sache an.

Adresse an den Mikado
London , 7. Januar . Der „Standard " meldet aus To¬

kio vou gestern : Das Rep rase ntantenhaus  nahm
unter großer Begeisterung eine Adresse an den Mikado an,
in der es heißt , daß alle militärischen Erfolge den Tugenden
des Kaisers zu danken seien . — Dasselbe Blatt meldet ferner
aus Tokio von gestern : Der japanische Militärkommandant
in S ö u l hat infolge der herrschenden ungeordneten Zustän¬
de angeordnet , daß in Zukunft japanische Gendarmen den
Polizeidienst versehen sollen , und daß alle Ausländer ebenso
wie die Koreaner diesen zu gehorchen hätten.

Keine Rückberusung Roschdjestwcnskis?
Paris , 7. Januar . Der „Matin " meldet aus Peters¬

burg : Im Volke wird die Nothwendigkeit . S t ö s s e l vor ein
Kriegsgericht zu stellen , sehr ungünstig ausgenommen . Ad-
miral Wirenius , der Admiralstabschef der Marine , versichert,
daß , entgegen den in Umlauf befindlichen Gerüchten kein
Wtefehl gegeben worden sei, das Geschwader Roschdjcstwens-
kys zurückzuberufen . Es müsse daher vecinnthet werden,
daß das Geschwader seinen Weg fortsetze.

Elektro-Rotationsdruck uno Verlag der Wiesbadener Vcrlags-
anstalt Emil Bom inert  in Wiesbaden . Verantwortlich für
Politik und Feuilleton : Chesredakreur Moritz Schäfer:  f >U
den übrigen Theil und Inserate Carl Röstel,  beide zu

Wiesbaden.

Tel. 3041 » Photographie 6. H. Schilfer , TaunuSstr. 4.
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Ndelhcidstraße — Ecke Moritzstraße bei F . A. M ü I l e r . Colo-
nialwaaren - und Delikatessenhandlung. . . .

Adlerstratze — Ecke Hirschgraben bei A. Schüler,  Colomai»
waarenh -andlung.

Adlcrstraße — bei Schott,  Cvlonialwaarenhandlung.
Albrechtstraße 27 — Roth  Colonialwaarenhandlung.
Adlerstratze 55 — bei Müller,  Colonialwaarenhandlung.
Albrechtstraße — Ecke Nicolasstraße bei Georg Müller,  Co-

lomalwaarenhandlung . _
Bertramstraße , Ecke Zimmermannstraße bei I . P . Baus  cy

Kolonialwaarenhandlung.
Blcichstraße Ecke Helenenstraße bei Karcher,  Butter - und

Eiergeschäft. .
Vleichstratze — Ecke Hellmundstraße bei I . Hube  r , Colonial¬

waarenhandlung.
Bleichstraße 20 — bei S che r f, Colonialwaarenhandlung.
Eltvillerstraße 19—21 — M . S chw a r z. .
Erbachcrstraße 2, Ecke Walluscrstraße — I . Frey,  Colomal-

waarenhandlung.
Jrankenstraße 22 — bei Carl Krieger,  Colonialwaaren¬

handlung . -
Fcldstraße 10, Philipp Riehl,  Colonialwaarengeschast.

Gncisenaustraße 10 — £ o f a i  e t , Colonialwaarenhandlung.
Goldgaffe — Ecke Metzgcrgasse bei PH. Sättig,  Colonial-
Goethcstraße Ecke Oranienstraße Li es er , Colonialwaaren-

Handlung.
Hasengarten , bei Joh . Kraus (Friedrichshalle ) Mainzer Land-

straße 2..
waarenhandlung.

Helenenstraße 1 — Ecke Bleichstraße, Karcher,  Butter - und
Eiergeschäft.

Helenenstraße 16 — bei M . R o n n e n m a chc r , Colomal-
wacrenhandlung . . . .

Hellmundstraße — Ecke Bleichstraße bei I . Hube  r , Colonial¬
waarenhandlung.

Hirschgraben 22 — bei P i e r r e, Schreibm.-Hdlg.
Hirschgrabrn — Ecke Adlerstraße bei A. S chü l e r . Colonial-

waarenhandlung.
Jahnstrabe 7 — Barnscheid,  Colonialwaarenhandlung.
Jahnstraße 40 — bei I . Frischte,  Colonialwaarenhandlung.
Jahnstraße - Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,  Colonial-

waarenhandlung.
Klarenthalerstratze 3. Karl Lab ach, Colonialwaarenhandlung.
Lehrstraße - Ecke Steingasse bei Louis Löffler.  Colonial-

waarenhandlung.
Lndwigstraße 4 - bei W. Dienstbuch,  Colonialwaaren-

Handlung. - . . ^
Luisenstrnße — Ecke Schwalbacherstrage bei I . Frey,  Coui-

nialwaarenhandlung.
Mainzer Landstraße 2 (für Hasengarten) bei Joh . K r a u 3

(Friedrichshalle ).
Mainzcrlandstraßc , (Arbeiter - Kolonie), Phil . Ehrengardt

Colonialwaarenhandlung.
Mctzgergaffe — Ecke Goldgasse bei PH. Sättig,  Colonial¬

waarenhandlung.
Moritzstraße Ecke Adelhaidstraße bei F . A. M ü l l e r , Colonial-

waaren - und Delikatessenhandlung.
Moritzstraße 46 — Fuchs , Colonialwaarenhandlung.
Ncrostraße Ecke Querstraße Michel,  Papierhandlung.
Nervstraße — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,  Colonial¬

waarenhandlung.
Ncttelbcckstraße 11 — Meier,  Colonialwaarenhandlung.
Nicoiasstraße — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller,  Colo-

nialwaarenhandlung.
Oranienstraße 60 — W. B e r n h a r d, Colonialwaarenhandlung.
Oranienstraße — Ecke Göthestraße , Lieser,  Colonialwaaren-

Handlung.
Querstraße 3 — Ecke Ncrostraße . Michel,  Papierhandlung.
Rauenthalerstraße 4 — Scholz,  Colonialwaarenhandlung.
Rheinstraßc 87. Ecke Wörthstraße . Hermann Würtz Coloniai-

waaren - und Drogenhandlung.
Röderstraße 3 — bei Schieferstein,  Colonialwaarenhand-

lnng.
Röderstraße 7 — bei H. Z b o r a l s ki, Colonialwaarenhandl.
Röderstraßlc — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,  Eotouial-

waarenhandlung.
Röderstraße 29 — S t u r ck, Colonialwaarenhandlung.
Saalgaffe — Ecke Webergasse bei Willy Gräfe,  Drog.
Schachtstraße 10. Josef Köhler,  Colonialwaarenhandlung.
SckMchtstraße 17- — bei H. Schott,  Colonialwaarenhandlung.
Schachtstraße 30 — bei Ehr . Peupelmann  Wwe .^ Colonial-

waarenhandlung.
Schwalbacherstraßc — Ecke Luisenstraße bei I . Frey,  Colo¬

nialwaarenhandlung.
Schwalbacherstraße 77 - bei Frl . Heinz,  Colonialwaarenhdlg.
Steingaffe 29 — bei Wilh . Kautz , Colonialwaarenhandlung.
Steingaffe — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffler,  Colonial-

waarenhandlung.
Walramstraße - Ecke Bleichstraße bei Scherf,  Colonial¬

waarenhandlung.
Walramstraße 25, — Schuhmacher,  Kolonialwaarenhandlg.
Webcrgaffe — Ecke Saalgasse bei Willy G r ä f e, Drog.
Westcndstraße 36 — Adam Donecker.
Wörthstraße — Ecke Jahnstraße bei Gebr. Dorn,  Colonial-

waarenhandlung.
Wörthstraße Ecke Rheinstraße , Herm. Würtz Colonialwaaren-

und Drogenhandlung.
Aorkstraßc 6 — Ohlenmach  er , Colonialwaarenhandlung.
Zimmerniannstraße — Ecke Bertramstraße bei I . P - Bausch,

Colonialwaarenhandlung.
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Der

Hrbeifsmarkfe-sse
der

[Wiesbadener General Anzeiger
gelanat stets

um 3 Uhr nachmittags
kostenlos zur Ausgabe.

Außerdem wird der Arbeitsmarkt jeden Nach¬
mittag um 3 Uhr an unserer Expedition»
Mauriliusstraße 8, angeschlagen.
Verlag des „ ISiesKadencr Henerak-Knpiger"

Hstel--Serkfchfts
Ptksml

aller Branchen
findet stets gute und beste Stellen
in ersten und feinsten Häusern
hier und außerhalb (auch Aus¬
land) bei höchsten! Gehalt durch
das

Internationale
Ceutral -Placiruugs-

Bureau
Wallrabenstein

34 Langgasse 34,
vis-ä-vis dem Tagblatt-Verlag,

Telefon 3553.
Erstes «. ältestes Bureau

am Platze
(gegründet 1870).

Institut erste« Ranges.
Frau Lina Wallrabenstei »,

geb. Törn er,
Stellenvermiltlerin. 6285

Stellen-Gesuche.
Solider verheirateter

HrrOaftökutslher
zuverläffiger Fahrer, in der Stall-
pflege vorzüglich bewandert, mit
langjährigen besten Zeugnissen
sucht baldigst Stelle bei mäßigen
Ansprüchen. Gefl. Offerten unter
W . F . 150 an die Exped. dr
Blattes. 151

Jüngeres
Fräulein,

kleinere Figur, aus guter Familie,
tüchtig im Haushalt und Küche,
sucht kessere Stelle als
Stütze der Hausfrau, am liebsten
mit Familien-Anschluß. Gefl. Off
unter A . D . 500 an die Exp.
d. Bl.
junger tv. anu mit guten

Zeugn., vcrh. sucht Stelle als
Maschinist, Heizer oder sonstigen
Vertrauensposten.

Offert, unter W . 3953 an
die Exped. d. Bl. 2954

Offene Stellet
Männliche Personen

Cigarren-
Vertreter
gesucht.

Wir suchen zum Verschleiß
unserer Cigarrcnfabrikatc in
hiesiger Gegend einen tüchtigen
Man « gegen hohe Provisions¬
vergütung. 415

Lauer& Bub,
Cigarre nfabrik,

Mannheim»

Vertreter,
die bei Landwirten u. Viehbc«
sitzern gut eingeführt sind, an
allen Plätsn ges. Hohe Pro¬
vision. Auch lohnender Neben¬
erwerb. 1156,256
Futterkalk-Gesellschaft

Dresden -A . 87.

8 0n MV‘“fl1->.PerioninOU  lllAi jed. Stand, verd.
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
Häusl. Tätigkeit, Vertretung rc.
Näheres (KrwerbSccutrol >> in
München 33 . 1157/256

Selbttständige
fichereExftftenz
bietet sich sofort jg. Mann m ca.
2—300 Mk. Beleucht.-Fach.
Branchekeniitnisse nicht nötig. Off.
unter 8 . E . 3828 an die Exp.d. Bl. erbeten. 3041

Siliere Wen;
bietet unbedingt die Ucbernahuie

1606/72

UkiMkW
für Stadt und Um egend uns. s.
Zt. vat. Konsuniartstels. Der
ohnehin leichle Verlaus wird durch
Reklame unterstützt. Nur Leute
mit 200 bis 300 Mk. barem
Kapital wollen sich melden.

Offerten snh 643 an
Haasenstein Sg  Vogler,
Drcsee ».

-licht. Barbiergehülje sof. ges.
- Scdnuplatz9. 3005

Spengler und
Installateur

selbstständiger Arbeiter, auf dauernde
Beschäftiguua sucht. 2938
Moritoi lioeb , Häfnerg. 17.

Hansvnrsche
ges. A . II . JLinncnkohl,
2516 Ellenbogengasse 15.

3 20 Mk. lS8‘ fö,menPerioncn jed.
Stander verdienen. Rebencrw.
durch Schreibarbeit. Häusl. Tätig,
keit, Bertretg. rc. Näh. Erwerb-
zcutrale in München''i. 9311246

1Schmiedelehrling
ges bei Christian ßupp,
Huf- und Wagenschmied,
Bier,ladt 393

4rchlofserlehrling
auf sofort oü. später ges. Blücher
straße. 17. 183

Verein
für unentgeltlichen

Arbeitsnachweis
am Rathhaus . Tel. 574.
Ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer:

Arbeit finden:
Friseur
Gemüse-Gärtner
Sattler
Küfer
Mechaniker
Sattler
Maschincn-Schlofler.
Schuhmacher
Wagner
jg. Bureaugehüls!

Arbeit «neben:
Herrschafts-Gärtner
Anstreicher
Maschinist
Heizer
Schreiner
Spengler
Tapezierer
Burcaudiener
Einkaffierer
Kutscher >
Herrschaftskutscher
Taglölmer
Krankenwärter
Badmeister.

Weibliche Personen.
/Hin braves junges Dienstmädchen

gesucht Ludwigstraße Nr 10,
Bäckerei. 3983

ZUveclässiges tüchtiges Allein-
mädchcu gesucht. 3011

_ Rbeinstraßc 97, 3. St.

Mädchen
zum Flaschenspülen gesucht Sedan¬
straße3. 8035
hlLZonalSmädchen oder Fr,

sof. für kl. Haushalt ges.
8059 Dre weidenür. 3. 1., l

.au

FLliii tüchl. MonaiSmädchen ges.
As - Karlstr. 28, Part . 3062

Mädchen,
im Kleidermachcu geübt, finden
dauernde Beschäftigung 3036

Dotzhelmerstr. 71, Hoch» , r.
FLin ordentliches Mädchen für

Hausarbeit zum 15. Januar
gesucht. Frau C . Cassel,
Kirchgafse  40 , 2. 2825
Ljehrmädchen ges. -U/. Kuö„u,
^ Schneiderin, Jorkstr. 3. 9220

ffiin Mann ob Frau gegen
w» ' freie Wohnung für Haus
Verwaltung gesucht 2932

Uorkstraßc 31, 2., lks.
Äunge 'Mädchen können üaS
%y  Kleidermachen erlernen

Friedrich straße 33,
2957_2LJ ._
Fleiss. Packerinnen
per sofort gesucht.
Cigarcttcufabrik, . 3Ienes “ ,

Webcrgaffe 10. 2915

Mißliches ficim|
n. Stellennachweis,

Westcnbstr. 20, 1, beim Sedanplatz.
Anständige Mädchen erhalten für

1 Mark kost und Logis, sowie
jederzeit gute Stelle» angewiesen.

B-Zimmcrwobnung mit Zubehör
u des. Abschluß ges. Zentral,

hei;, bevorzugt. Off. u. J . B.
3416 an die Exv. d. Bl. 3083
Hhsiohnung mit Stallung zu ver»

mieten Waldstraße Nr. 41.
Biebrich. 3032
Hbfln Schüler , Schülerin od.ältere Dame möblirtrs
Zimmer in gutem Hause bei
ruhiger Familie zu vm., an erstere
auch mit voller Pension. Näheres
Herderür. 15. 3. St ., l. 3027
^HLlucherstr. 3, Mtlb., 1 St ., r .,

erhält reinlicher Arbeiter
Logis. 3028

Arbeitsnachweis
für Frauen

fen Rathhaus Wiesbaden
« « Nlgellliäie Stellen-Bermitteln»^

Tc.ephon 3377.
Geöffnet bis 7 Uhr Abendfl.

Abtheilung L
fttr Dienstboten und

Arbeiterinnen,
uxfit ständig:
A. Köchinr.en (für Privat),

Allein-, Haus-, Kinder- und
' Küchenniädchen.

B.  Wasch-, Puy- u. Monatsfrauen
' Näberiuncn, Büglerinnen und

Laufmäochenu Taglöbnerinnen
Gur cmpsoblene Mädchen erhalten

sofort Elellen.
Abtheilung H.

A für höhere Berufsar ton:
Kinde.sräulein- u. »Wärterinnen
Stützen, Haushälterinnen, jr;
Bonnen, Jungfern.
Gcsellschafierinnen, .
Erzieherinnen. Comvtorimnnen
Verkäuferinnen. Lehrmädchen,
Sprachleörcrinnen.

8. für sämmtliches Hotel-
persoiu»2, sowie für

Pensionen, auch ausirärta:
Hotel- U. Reüaurationsköchmncn
Zimmermädchen, Waschmädchen.
Beschließerinnenu. Hanshälter-
inncn, Koch-, Büffel- u. Sermr-
sräulein

6. Centralstelie
für Krankenpflegerinnen

unter
Mitwirkung der 2 Sr»tl. verein».

Ti : Adrcffcn der frei gemeidcicn
ärztl. empfohlene!! Pflegerinnen
sind zu jeder Zei- dort zu erfahr n

Geprüfte Lehrerin,
20 I . im AuSl. tätig, unterrichtet
Sprachenu. Klavir, auchd. abends.
Pr . 75 Pf. Rheinstraße 58, Sib .,
2. St._ 2647JBamen>

Kleider
werden chic angefertigt 3055

Emserstr. 6, Stb ., 1 Tr.

156 Mark
zu leih. ges. geg Sicherh. u. Zins.
Rückzahl, nach Ucbereink. Off. u.
E 3023 a. d Exp. d. Bl. 3026

SEHA
mödl.Zimmer

zu vermieten. 8029
Khorküri 29, schöne2-Z,m,ner

Wohnung auf 1. April 1905
zu verm Näh, 1. St ., l 2514
ftleuUmUe Hartcndcuterin,
'Vr sich ercs iSintreffen. Walram-
straße 30, Hlb., Dach, links. 8043
A -rankf.-Landstr. 7 (Gärtnerei

Echcben), sch., ges. Wohnung,
1 großes Zim., Küche u. Manf.
aus ki. Garten auf sofort od bald
zu verm. 3047
N at und Hilfe in discr. Damen-

angelegenhciten. 1158/256
Frau Kichter,
Rixdorf - Äbrlin,

Steinmetz'lräße 104, 3

Rtchmlllgsßkjjer Eeuss
zu Wiesbaden. Hcrmaunstr . 17

empfiehlt sich zur
Ausstellung Von Aormnnd-
schaftS- n . sonst. Aochnungen,
Sluffteüung von BermögenS-
Verzeichniffen und Aachlast-
Jnventuren , Anfertigung v.
TeiluiigS -PIäucri , Reklama-
tivnen u. schriftl . Arbeite »,
gestützt aus langjährige, praktische
Erfahrungen u. Kenntnis der ge
setzl. Bestimmunaen. 6074

Bingsn3. Bll.
kdew. Technikum

für Maschiaenb&u u.
Elektrotechnik.

Progr .frei

Herren,
die an Blasen-, Harn-, Nieren»,
Leberlciden, Ausfluß i>. Diätetik
erkrankt sind, gebrauchen Apoth.
Wagners Boldotce h Carton
1 Mk. Allein echt i. d. Dro eric
von Otto Sicbcrt , Miarktsiraße.
(Blätter der peruvian. Boldo-
pflanze.) 897

per Stück 41/2  u . 5 Pf.
. * » Pf.

Arifschlag -^ ^ ^ ^ ^ per Schoppen 4 « Pf . bei
J . Hornung &  Co ., Häfnergaffe 3.

Brnch-
Fleck- „Eier

3010

Hosenträger,
Vortemonnaies

billigst

1719

A. Letscheri
!öittttimurnjitaf|f. 10

Das

Rännerquarteit
begeht seine diesjährige

Weihnachtsfeier
mit einer reich auSg,statteten loiahola beute Sonntag , den
8 . Januar , von Nachmiltags4 Uhr an bei seinem Mitglied Fr.
Daniel . „Zur Waldlust".

Gesänge und Tänze werden mit einander abwechseln; somit fleht
einem jeden Freunde und Gönner des Vereins, welche hiermit freund-
lichü eingeladen werden, ein genußreicher Nachmittag bevor.
3046 Der Vorstand.

Männergesangverein„Ä
u

Zur Feier unseres Weihnachtsfestcö ain Sonntag , den
8 Januar , AbeudS 8 Uhr, im Saale des „Katholischen VereinS-
hauses", Dotzheimcrstraße 24 r

Konzert.
Theaterauffiihrnng , Chriftbaumverloosung

und Ball.
Unsere werthen Mitglieder, sowie Inhaber von Jahreskanen und

Freunde des Vereins sind hierzu ergebenst eingeladen. 3040
ver Vorstand.

Pferde Verkauf.
Bin mit einem großen

Transporte erstklassiger
belg.

Arbeitspferde,
schweren und leichteren
Schlags, sowie

hannoverscher
Wagenpferde
angekommen und ems,
pichle dieselben zu den
billigsten Preisen.

Josepfi RlaineiitBial,
3069 Telephon 3s ?8 Schwalbachcrstrastc 34.

kihrenckiplom , Orosse xoiäene kleäaiUe
Ehrenzeichen der Gesellschaft vom Blauen Kreuz, Wien 1904.

Diätetisches Nährmittel

d.  Lr . p.
ein einheitliches Pflanzeneiweiss ohne jedwede Bei¬
mischung. —Reineiweiss. —Geruch- und geschmack¬
los . — Ballt sich nicht. — Nahrhafter wie Fleisch. —
Leicht verdaulich. — Wird jeder Speise und jedem
Getränk direkt zugesetzt ohne deren Geschmack zu

beeinflussen. — Aerztlich empfohlen.
Nervenstärk .end

Appetitanregend

Kräftigend
Alleinvertrieb:

Tolhausen& Klein, Frankfurta.M.
Zu haben in den Apotheken und pharmaceu-

tjschen Drogerien- — .Vertretung mit Depot;
für Wiesbaden und Umgebung:

Friedi *. Kpauss , Seerobenstiasse 15, III.

Da Unterzeichnete mit grossem Erfolge in ihrer
Familie dieses „Tutulin“-Präparat benutzte, ist sie
gern bereit, schriitl. oder miindl. Auskunft über den
höhen Wert des „Tutulin“ zu erteilen.

Medicinische Urteile u. Anerkennungsschreiben
liegen vor. — Plombierte Beutel zu 125 Gramm
kostsr Mk. 2.50.

WIESBADEN, Goebenstrasse 13.
Frau E . Jankoric.

Bei Krüger & Co . in Leipzig 23 erschien soeben:

Die Verhütung des frühen Alterns
und die Verlängerung des Lebens,

voa Dr . H. Weber , London. Geh. Mk. 1,60; geh. Mk. 2.
— Reiche Erfahrungen eines Sljähr . Arztes. —

Ferner senden nach Wahl gratis Antiquar . Bücberkataloge
über : Handels - u. Sprachwssensfhaft - Geschichte
- Geographie - Kultur - u . Sittengesch . (Revolution,
Liebe , Ehe atc.) - Naturwiss. (Hans- u. Landw .)
Medizin - Homöopathie - Spiritismus - Theologie -
Philosophie - Pädagogik etc. 133

Bflüherangebote (mit Ruckpoitc) behufs Ankaufs erbeten.

Das Ideal eines Tintenlöschers

jjTtritimpf I“
Früher ärgerte man sich,
wenn beim Abdrücken die Schrift ver¬

wischte,

Früher ärgerte man sich
über das häufige Erneuern des Löschpapiere.

Jetzt freut man sich
über das saubere Löschen des „Triumpf ,

Jetzt freut mans:ch,
dass man kein Löschpapier zu er¬

neuern hat , weil der „Triumpf“ aus einer keramischen Stein-
masse (Löschwalze ) besteht , die 10 mal so grosse Saugfähigkeit
als Löschpapier besitzt und jahrelang sein Saugvermögen behält.

Preis per Stück Mark 1.56 , 3 Stück Mark 4 .25
franco überallhin gegen Nachnahme. 381

Ausführl. Prospecte gratis und franco.

Versand- Comptoir„ Hassia “ ,
Frankfurt am Main,

Rothschild -Allee 45 . *
Wtederverkänfer gesucht.

PURITANER'
»714

der vorzüglichste aller Magenbitter,
wirkt erwärmend und appetitanregend, ist unübertroffen an WoHl-
aefchmark und gediegener Zusammensetzung . Man probir« und
urtheil- In Flaschen& 1 , 2 und 2,50 Mark; Probeflasche 50 Pfg.
Zu beziehen vom

Allein . LillO Wiesbaden,
Fabrikant . : nJSICT >—> >>« > Moritssstr . 12



Nr . 7. WteSdadener Teaeral -Anzelger« 20. Jahrgang.

Herabgesetzte Preise bis zuml4.Jan.cr.
n _ _.ii_iü _ i - 1 Grosse Posten inDie Restbestände

der

DaMH-EmMtm
in Winter-Jacquetts, Frauen-Paletots,
Abendmänteln, Kostümes, Kostfime-
Röcken,Blusen,Morgenröcken,Kinder-
Mäntelnu. -Jacken, Kinder-Kleidchen.

Sämtfidiß Pelzwitrell.
Gardinen,Tischdecken,Teppiche,Felle,

Fenster-Mäntel. . . . «
Ein Posten Damen -Hüte und

Damen -Contection
bis zu 50%unter Preis.

Warenhaus UuliUS BomiflSS,
v ^ Erfrischunffsrai

in Wolle und Seide.

Resteu. Coupons
enorm billig.Wollwaren

als Capotten,Handschuheu.Strümpfe,
Schulterkragen, Westen, Tücher,
Mchlaüdecken , Biberbett¬
tücher, Kleider, Blusen und Neglige,
Barchente,Wäsche- u. Schürzenstotie,

Winter=ünterzeuge.

Personen -Anfzug nach
allen Etagen

Neubau« Erfrischnngsraum
im 11. Stock.

Reichrhallen-Theater
Louis Golle. Wiesbaden. Rheinsir .

rra lllustiirter
Theater- und Vergnügungs-Anzeiger.

A . J . Keils Gratiazettel fiir

Hoftbeater,Residenz-Theateru.Korhaus-Conzerte.
FrLf «" ;. i C-B-G-M- No- 221574 ( £S,bJ £ l

Monatlich' 50 Freikarten an die richtigen Rätsellöser.

NEU! Auf unser NEU!
Prämien -System,
gestatten wir uns ganz besonders aufmerksam zu
machen. Näheres in der Januar-Nummer, welche

. an folgenden Stellen kostenlos verteilt wird:
Angast Engel , Kgl. Hoflieferant, Taunusstr. 12 u. 14,

nnd Filiale : Wilhelmstr . 2.
8 . Hoher «St Co ., Marktstrasse 34.

G. Maisch Hachf ., Marktstrasse 23.
P . A . Stoss , Taunusstrasse 2.

Heinrich Lensch , Wilhelmstrasse 50.
J . C. Roth , Wilhelmstrasse 54.

J . & G . Adrian , Bahnhofstrasse 6.
Ernst Heuser , Herrengarderobegeschäft, Kirchgasse,

Ecke Faulbrunnenstrasse.
Hötel Einhorn , Marktstrasse.

Heinr . Külzer , Central-Bodega, Webergasse 23.
Rathskeller , Marktplatz.

Eanesen & Heberlein , Gr. Burgstrasse 10.
Fritz Reich , Conditorei, Kirchgasse 38.

Carl Müller , optische Werkstätte, Kirchgasse lo.
A . Linnenkohl , Ellenbogengasse 15.

Weil , Hofschahfabrikant Wilhelmstrasse.
Lill ’s Wrelnstnben , Spiegelgasse.

Hotel Mehler , Mühlgasse.
Rheinhotel , Rheinstrasse.

Ansichtspostkarten Harar , Rheinstrasse 15.
Lösch ’s Weinstube , Spiegelgasse.

Expedition des General Anzeigers , Mauritiusstr. 8.
Regelmässige Verteilung in besseren Restaurants und

Hotels in Wiesbaden.
Garantierte Auflage £5,000 Exemplare monatlich.
Wir machen noch besonders darauf aufmerksam , dass unser

Anzeiger , ausser in den zahlreichen \ erteilungsstellen , auch
jeden Abend vor Beginn des Hoftheaters

Ecke WebergassvKaiser -Friedrich -Platz oder
Ecke Burgstrasse-Wilhelmstrasse,

Nachmittags für die Kurhaus -Konzsrtbesncher:
Ecke Taanusstrasse Sonnenbergerstrasse,

sowie auch Abends am Residenztheater :
Ecke Friedrichstrasse -Bahnhofstrasse oder
Ecke Luisenstrasse -Bahnhofstrasse . . .

kostenlos durch eigene — polizeilich Icgitinnei ’t©
Verteiler und Verteilerinnen verabfolgt wird . \ \ ir bitten unsere
Leser um weiteres freundliches Interesse.

Der Verlag.
Frankfurter Reklame-Gesellschaftm. b. H.,

A . J . Keil.

Wiesbaden . Dir.: H. Mayer.
Allabendlich I

Stiftstr . 16.

KöniglicheW Schauspiele.

Wellenos
Mayo

tto Berg
Castelli

Hella Bella
Walhalla - Theater

Theater der Gegenwart
unter Leitung des Direktors Otto Ploecker -Eckardt vom Fraiiksurter

Orpheum.
Sonntag, den 8. Januar,

Nachmittags4 Uhr. Halbe Preise.
Seine Kammerjmrgser.

Schwank in 3 Akten von Bilbaud u. Hennequia. Deutsch von Max
Schönau.

Nelly, Rozier J °sie Diener
Albert Lebrunois, Advokat Jonnh Seedorff.
Clemenee, seine Frau Louise Unger.
Francois, Nelly's Bruder • Kurt Wohlgemuth.
Valentine Grisolles Marie Schick.
Lavirette Oskar Ebelsbacher.
Legris Emil Hochberg.
Louise, Kammermädchen Anny Schittenhelm.
Catherine, Köchin bei Lebrunois Elise Nothoff.
Jean, Diener bei Lebrunois Karl Gessntr.
Fernand, Diener bei Nelly Rozier Leopold Karo.

Ort der Handlung: Paris Zeit: Die Gegenwart.
Abends8 Uhr:

Die Orientreise.
Schwank in 3 Akten von O. Blnmenthal und G. Kadelburg.

Robert Fiedler Karl Geßner.
Henny, seine Frau Louise Unger.
Friedrich Herbig Joseph Darmer.
Marianne, seine Frau Elise Nothoff.
Thea, ihre Tochter Marie Schick.
Hans Brückner, Chemiker Jonnh Seedort
Demeter Mitrovies Oskar Ebelsbacher.
Alfred Glitz, Journalist Kurt Wohlgemuth.
Consul Bock Emil Hochberg.
Sara Bertholdy Franziska Revellio.
Bertha, Dienstmädchen Anny Schittenhelm.

Ort: Berlin. Zeit : Gegenwart.

Sonntag , den v . Januar 1905.
21. Vorstellung 8. Vorstellung. Abonnement C.

Lohengrin.
Romantische Over in 3 Akten von Richard Wagner.

Musikalische Leitung: Herr Prof. Schlar.
Regie: Herr Elmbiad.

Heinrich der Vogler, deutscher König - > » Herr Schwegler.
Lohengrin.
Elsa von Brabant Kuller.
Herzog Gottfried, ihr Bruder . . . . Fr !. Salzmann.
Friedrich von Tetramund, brabantischer Graf . Herr Müller.
Ortrud , seine Gemahlin . . . . Frau Schröder-KaminSky
Der Heerrufer des Königs . Herr Winket.
Sächsische Grasen und Edle. Thüringische Grafen und Edle. Braban-
tische Grafen u. Edle. Edelfrauen. Edelknaben. Mannen. Frauen. Knechte
Ort der Handlung: Antwerpen, erste Hälfte des zehnten Jahrhunderts.

Die Thüren bleiben während der Ouvertüre geschlossen.
Nach dem 1. u. 2. Akte 10 Minuten Pausen.

Anfang 7 Ubr. — Erb hte Preise, — Ende nach 10»/. Uhr.

Theater - Ei ntritlspreise.
Königliches Theater-

Ein Platz kostet:

FremdenlogeI. Rang l > . * •
MitrellogeI. Rang . -
Seitenlvge I . Rang
I. Ranggallerie. . > - «
Orchesterscflel.
Parquet .
Parterre . . . .
II . Rang 1. Reihe . . . • , •
II . Rang 2. Reihe u. 3., 4. u. 5. Reche Mitte
II Rang 3. bis 5. R ihe SeNe
III Rang 1. Reibe und 2. Reihe Mitte .
UI . Rang 2. Reihe Seite u. 3. u. 4. Reche .
Amphitheater . . . . -

Erhöhte
Preise

Gewöhnt.
Preise.

Mk. ÜfiT Vit. Pig.
14 _ 10
12 — 9 —

10 — 7 50
9 — 6 50
9 _ 6 50
7 — 5 50
4 — 3 —

6 — 4 50
4 — 3 —
» — 2 25
3 — 2 25
2 — 1 50
1 40 1

Nachmittags ' .,4 Uhr.

Residenz - Theater.
Direktion: Or. phil . H. Rauch.

Sonntag , den 8 . Januar l »0ö.
Halbe Preise.

Gustav Schnitze.
Sofie Schenk.
Bertha Blanden.

Theo Ohrt.

C y k l « s:
Ein Jahrhundert deutschen Schauspiels.

(Bon Goethe bis Benedix)
In Scene gesetzt von Or. H. Ranch.

III . Abend Prolog « «
von Julius  R oI cn t h a l.

Die deutschen Kleinstädter.
Lustspiel in 4 Akten von Aug. v. Kotzebue.

Herr Nicolaus Staar , Bürgermeister, auch Ober-
ältester zu Krähwinkel

Frau Unter-Steuer-.Einnehmerin Siaar , s. Mutter
Sabine, seine Tochter
Herr Vice-Kirchenvorsteher Staar , sein Bruder,

ein Gewurzkräminer -
Frau Ober-Floß- u Fischmeisterin SBrenbet,) ,W{; Klara Krause.

Fra» Stadl -Accis- .Cassaschreib-rin Morgen- ' Muhmen m nna  Agte.
Herr Bau-,' Berg- und WegcmspectorS-Substitut

Sperling Rudolf Bartak.
Olmcrs Reinhold Hager
Em Nachtwächter Friedr. Koppman«.
glaus, der Rachsdiener Max Ludwig.
Eine Magd Wally Wagener.
Ein Bauer Emst Kncib.
Die Scene ist in der kleinen Stadt Krähwinkel. In den ersten3 Akten
ein Zimmer in des Bürgermeister« Hause. Im letzten Akte die Straße

vor dem Hause.
Nach dem 2. Akte größere Pause.

1 - \ C,_
Abends 7 Uhr:

120. Abonnements-Vorstellung. Abonnkinents-Billets gültig.
Zum 2 Male:

Novität . Maskerade . Novität.
Schauspiel in 4 Auszügen von Ludwig Fulda.

In Scene gesetzt von Dr Herm. Rauch.
Max Freih-rr von Wittmghof, Gesandtera. D. Otto Kienscherf.
Karl Frhr . v. Wittinphof, Staatsminister, s. Bruder
Schellhorn, Geh. Regierungsrat
Johanna , seine Frau
Edmund, ihr Sohn, Oberregierungsassessor
Ellen von Tönning, Witwe, Johanna '» Schwester
Gerda Hübner
Frau Schwalbe, Vermieterin
Kletik, Kanzteisekretär
Mini a Dienstmädchen bei Schellhorn
Friedrich, Diener bei Wittinghos
Die Handlung spielt in Berlin an 4 auseinandersolgenden Fedruartagen.

Nach dem 1. u 2. Akte größere Pausen.
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3. Glockenzeichen.
Kassenöffnung6 ' s, Uhr. — Anfang 7 Uhr. — Ende 9'/« Uhr.

in jeder Preislage. Optische Anstalt C . Höhn
WMlgllljtr , c . Krieger ), Langgasse5. 2686

Arthur Roberts.
Georg Rücker.
Sofie Schenk.
Hans Wilhelmy.
Margarethe Frey.
Else Roorman.
Minna Agte.
Max Ludwig.
Wally Wagener.
Franz Queiß.

v©

£  N#
&

Gesundlieits-
kInden,

I . Qualität,
p. Dtzd . 1 Mk.,

p. '/, Dtzd,
60 Pfg.

Irrigatenre
nach Professor Esmarch,

complet mit Schlauch-, Mutter- und
Clystier -Rohr

von Mk . 1.25 an.
Grosse

Auswahl in
SnspBcsorien

Clystier-
Spritzen

von 50 Pf . an

XX'
dir . Tauber , Artikel zur Krankenpflege.

1758 Kirchsrasse 6. —■Telephon 717. .



Neueste Neueste
von den

einfachsten
bia zu den

elegantesten.

Capes,
Kostüme.
Blusen,
Röcke.

_in bester
Verarbeitung.

Lieferung
ganzer

fUr
Herren

und
Knaben,Ausstattungen.

Alle« auf bequeme wöchentliche, 14 tiiglieüe,
monatliche

Teilzahlung
MWWM

8. Jsrmar 1905. Nr. 7. f8te «**»ewet« eueral-Auzetger.

Greschäfts - _
20. Jahrgang.

nach Langgasse 36 (Hotel Continental).
Ich empfehle, von meiner Einkaufsreise aus F *«ir *3s zurück,

Große Gelegenhettrpoften
Seide, Crepes de Chine, Voile-Ninon, Seiden-Etamine, seidene Unterröcke, seidene Blousen, hoch

elegante Chiffon- und Tüllroben, hochelegante Besätze, Spitzen, Tülle, Bänder etc. etc.

Emil
jetzt nur Xj£lIlg ’g ,£lSS © 36.

Seiden « und Modewaren -Haus. 2874

Versand
nach auswärts. Billigste

Bedingungen*
Kaisec-Daiiomma

Nheinstraste 37,
unterhalb drS Luisenplatzes

grösstes

j Kredit-Hans
Julius Jttmann,

PrimaWaren,billigePreise.S §8

Jede Woche
zwei neue Reisen.

Ausgestellt vom 8. bis 14. Januar
1905.

Serie I : -
Bayern.

Die interessantesten Gebiete in 50
Neuaufnahmen.

Serie II:
Herrliche Reise in dar malerische
Berner Oberland.

Täglich geffnet von morgens 10
bis abends 10 Uhr. 602

Eine Reise 30, beide Reifen 45 Vfg.
Schüler 15 u 25 Pfg.

Abonnement

Zum Kurhaus-Maskenball!
^ Reue , sehr eleganteHerren- uni) Damen-Dominos

biD  Kostüme!
Diese» Jahr : 82ree »Gilra « sa 2.

2920_ Jacob Fuhr , MaskenBer leih-Anstalt.
^Centräl-Berbänd

Aeiitscher franerri-Jlrbfifet
feiert Sonntag , den 8 . Januar 1905 , in den Räumen
der Frredrichshalle , Mainzerlandstr.. sein

verbunden mit
IZZST*  Tombola und BALL,
uni» gefl. Mitwirkung de« A r be i t e r . G es an avcre ins
„Bruderbund ".

Gönner und Freunde sind herzlich dazu eingeladen.
_ Eintritt 40 Pf , Dame frei. 3034

Kierstadl.
Saalba « „Zur Rose«.

Heute und jede » Sonntag von 4 Uhr , b : Sroge

'S' a n z - ÜI nsib.
UH« * Speise » «. « etrSuke . wozu ergebenst einladet
9111  Fl ». Schiebenor.

So nebenher
wischt man die Wische mit

Johis„Volldampf-Waschmaschine.
Zeit-,Seife-u.Peueratig3-
material-Ersparnis circa
==== = 75 °/. . = =

Liderung auch au' Pcube.
J . A. Jobs , A^Q|

IlTersgPlioiiaa.
täed&faes bei:
Ke3sler&Wiegand
Wiesbade», Yorkstr . 10.
Gleichzeitig empfehlen
unser grosse» Lager in
Barbarossa - und
Crienanth -Oefen,
sowie in Herden

aller Art . 9000

Kierstadt, Knalbarr. „Adler
Heute und jeden Sonntag von4 Uhr ab, findet

3 - Kratze Tanz-Musik
in meinem Saale statt, wozu freundlichst einladet
__ _ Melnr . JBrüliI.

STERH/ g \ l(lMMEB
Besitzer : J . Lippert.

Restaurant a la Ascliinger
— — gegenüber dem Bathskeller . -- ~

Ausser meinen bekannt gut gepflegten

Bieren und Weinen

halte ich stets warme Köche und eine besonders reichhaltige
_Auswahl fein belegter Schnittchen empfohlen. 1639

Nheingauer Hof
Heute Samstag :"

3004

Unter den Eichen-
Schützenbaus.

Männer -Gesang-Uerri»
„Cacilia ”.

Sonntag , den 8 . Januar er., Abends 8 Uhr,

Weihnachts-Feier
im Saale des Turnvereins , Hellmundstr. 25, bestehend in

Konzert, Verlosung,
theatralischer Aufführung^ BALL

Ballleitung Herr j. Bier.
Hierzu laden wir unsere verebrlichen Mitglieder, sowie

Inhaber von Gastkarten höflichst ein. 2885
_ Der Vorstand.

Restauration Lustig,
Herderstratze 24 . _ 8128
Frei - Konzert.

Asach Meisterkursus
fiir Schneideru. Schueiücriiiiien.

Die Eröffnung findet am Mittwoch , de»
II . Januar er., statt und können noch Anureldnngen
auf dem Bureau der Handwerkskammer, Nerostraße 32,
oder bei dem Vorstand drr Schneider-Zwangs-Jnnung erfolgen.

Die Theilnahme  kann jedem jungen, selbständigen
Schneider und jeder Schneiderin und solchen, die eS werden
wollen, nicht dringend genug empfohlen werden.

Wiesbaden, den 5. Januar 1905. 2930
Der Borstand

_ der SchneidersZwangs -Junung.

^ ^ Meb ^ ^ î ^ ^ fl̂ Nâ icht̂ daß̂ wttder̂ rößere
Transporte

Wagen-
und Arbeitspferde

eingetroffen sind. 3008J . §tr«usis & §ohn.
Adelhaidstr . 72 . Tel . 589.

25 Pf. Frischen Cobliau, tut Ausschnitt 40 Ps,
, „ «roßen Schellfisch ^ 130/270
griff- 125. J. Schaab,  tgrabrnflr. 3.

..»Ä : Schlachtfest.
3024 JP. John.
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